101. Montag, 


den 2. Mai 1836. 


Bekannt m 


u n g. 


a ch N 
Die mit dem 1. Mai d. J. zwiſchen Hirſchberg und Luͤben angelegte Schnellpoſt giebt Gekegenheit, dag 
Reiſende von hier nach Hirſchberg mit der am Sonntag und Mittwoch Abends nach Berlin abgehenden Schnelt⸗ 
oft über Luͤben, Liegnitz, fo wie auch mit der Dresdener Schnellpoſt Mittwoch Abends direkt über Liegnitz, und 


= Sonntag Nachmittags mit der Goͤrlitzer Fahrpoſt gleichfalls direct über Liegnitz, wo beide Poſten ein Paar 

Stunden vor Ankunft der Schnellpoſt aus Luͤben eintreffen, reiſen koͤnnen. Die Entfernung nach Hirſchberg if, 

nachdem eine oder die andere Fahrt gewählt wird, reſp. 20%, 164 und 157 Meilen und die Ankunft in Hirſch⸗ 

berg Montag und Donnerſtag Nachmittags 2 Uhr. Breslau den 30. April 1836. 5 
Ober » Po ſt Am t. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 14ten d. M. wegen Sperrung der Vordom⸗Bruͤcke, wird hiermit 
zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß nunmehr durch die begonnene Umpflaſterung der neuen Junkernſtraße 
auch die Paſſage uͤber den Kommunicationsweg vom Dom nach der Sterngaſſe, auf einige Zeit unterbrochen iſt, 
daher alle nach der Hundsfelder Straße fahrende oder von dort kommende Fuhrwerke ihren Weg durch's Oder⸗ 


thor zu nehmen haben. Breslau den 29. April 1836. 


Koͤnigliches Gouvernement und Polizei ⸗Praſidium. 


v. Carlo witz. 


nd 

Berlin, vom 29. April. — Se. Majeftät der König 
5 dem Poſt⸗Direktor Bluhm zu Schweidnitz den 

othen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, und dem Kammer- 
herrn, Baron ». Sobeck hierſelbſt, den St. Johanniter, 
Orden zu verleihen geruht. | 

Des Könige Maſeſtaͤt haben den bisherigen außeror⸗ 
dentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der 
Univerſität zu Halle, Dr. Hohl, zum ordentlichen Pros 
feſſor in der- gedachten Fakultät zu ernennen und die 
für ihn diesfalls ausgefertigte Beſtallung Allerhöͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht. Ferner haben Se. Maj. geruht 
den bisherigen Konrektor am Gymnaſtum in Stralſund, 
Profeſſor Dr. Haſenbalg, zum Direktor des Paͤda⸗ 
gogiums in Putbus auf der Inſel Rügen Allergnaͤdigſt 
zu ernennen. 


v. Strantz. Heinke. 

Die Koͤnigl. mediziniſche Akademie zu Paris hat in 
ihrer Sitzung am 24. Februar auch den Geheimen Me⸗ 
dizinal⸗Rath, Profeſſor Dr. Bernelt, in Greifswald zu 
ihrem forvefpondirenden Mitgliede ernannk. 3 

Als ruͤſtiger Theilnehmer an den kuͤrzlich von Diete⸗ 
rici, Hoffmann u. A. begonnenen Discuſſionen zur Kennt⸗ 
niß unſrer Univerfitäten, muß auch ein junger Franzoſe, 
Herr P. A. de la Nourrais, genannt werden. Dieſer 
junge Mann hat, wie aus feinen gedruckten Mitthei⸗ 
lungen über unſere gelehrten Anſtalten hervorgeht, bei 
dem Beſuche unſerer Univerſttaͤten keinen andern Zwe 
gehabt, als fie in wiſſeuſchaftlicher und hiſtoriſcher Hin; 
ſicht genau kennen zu lernen. Die letzte unſerer Anſtalten. 
die er hiſtoriſch und ſcientiſiſch in einem neuern Hefte 
der Revue Germanigue) beſchrieben hat, iſt die Unvers 
ſitaͤt Königsberg > 


Be | 


4 


an ſchreibt aus Poſen: „Die Abhaltung der fo, 
e durch die Bezirks oyts bewirkt 
uberall Erfreuliches zur Verbeſſerung des Gemeinweſens. 
Durch die große Thaͤtigkeit dieſer Beamten find z. B. 
in 12 Kreiſen des dieſſeitigen Regierungs Bezirks im 
Erufe des Jahres 1835 567 Wege neu angelegt oder 
wenigſtens gerade gelegt worden. Dieſelben wurden zu⸗ 
gleich mit 321,767 Bäumen bepflanzt, namlich mit 
48,024 Obſtbaͤumen und 273,743 wilden Stammen.“ 
Seit dem ten d. M. beſitzt Pelplin (in Weſt⸗ 
Preußen) ein Inſtitut, das unter der Benennung „Dom⸗ 
ſchule“ die ſchoͤne Beſtimmung hat, einer Anzahl 
Knaben, nach dem Umfange ſeiner Mittel, freien 
Unterhalt und eine moͤglichſt vollkommene Erziehung zu 
gewähren. Unter feine Wohlthaͤter zähle das Inſtitut 
bis jetzt, außer dem Herrn Biſchof Sedlag, der über 
2000 Rthlr. zum Ankauf und Ausbau fo wie zur Ein 
richtung des Schulhauſes aus eigenen Mitteln hergege⸗ 
hen und dem Dom⸗Kapitel von Kulm, welches hierzu 
die Bauſtelle und Gartenland abgetreten hat, auch den 
Herrn Weih-Biſchof Kutowski, der demſelhen ein Kapi⸗ 
tal von 1200 Nthlr. zugewendet, und dadurch eine Frei 
ſtelle mehr angemeſſen dotirt hat. 
7 


»Breslau, den 1. Mal. Aus dem eben erſchiene⸗ 
nen April⸗Hefte der Schleſiſchen Provinzialblaͤtter ae 
wir manches erfreuliche Neue aus der Landeswirthſchaft. 
Eine Kartoffelſyrupfabrik iſt in Laskowitz, Ohlauer Kr. 
entſtanden. Der Marmorbruch zu Prieborn, Strehlner 


Kr., wird fleißig bearbeitet und gehen die Bloͤcke bis 


nach Königsberg und Berlin. Zwei runde ausgearbei⸗ 


tete Säulen mit Geſims und Sockel wurden an letztern 


Ort geſendet. Oel lohnt die Fabrikation und wird dar 
her 55 Einrichtung einer neuen großen Delfabrif vom 
Muͤhlenbeſitzer Vater in Goͤrlitz unternommen. Die in 
Gramſchutz, Glogauer Kr., durch Roßwerk betriebene 
große Oel⸗Reinigungs und Raffinirungs⸗Anſtalt verlegt 
der Amtsrath Palm nach Rettkau, wo eine Waſſer⸗ 
muͤhle hiezu umgewandelt wird. Zu gleichem Zwecke 
hat ein Handelshaus in Glogau in Rauſchwitz eine 
Waſſerkraft gekauft. — Die Bergwerksprodukte finden 
vermehrten Abſatz. Eiſen geht viel nach Sachſen; von 
Zink haben bedeutende Verſchiffungen ſtattgefunden, da⸗ 
her die Prelſe ſteigen und der Centner mit 54 Kehle. 
bezahlt wird. Der Betrieb der Huͤttenwerke nimmt un' 
ter dieſen Umſtaͤnden zu. Zu Erweiterung der im Beu⸗ 
thener Kreiſe gelegenen Eiſenhuͤttenwerke zu Halemba, 
Myslowitz und Siemanowitz werden Anſtalten getroffen. 
Bei Domb iſt ein bedeutendes Puddlingwerk in Gang 
gebracht worden, Das Puddlingwerk zu Schwientochlo⸗ 
witz wird thaͤtig betrieben und haben die daſigen Hüte 
tenleute die Vortheile des veränderten Betriebs ſchnell 
erlernt: bei geringem Lohne arbeiten ſie tuͤchtig und 
geſchickt. Der Steintohlen » Abfag der Ober Schle⸗ 
ſiſchen Werke nach dem Oeſterreichiſchen erhielt ſich. 

uckerraffinerien werden in Glogau und Goͤrlitz zu er⸗ 
richten beabſichtigt. Am erſteren Orte iſt bereits ein 
Grundſtuͤck hiezu gekauft worden und ſtehen die be⸗ 


u — 


deutendſten Handelshaͤuſer des Orts an der Spitze des 
Unternehmens. — Das verfloſſene Jahr ſcheint die Liebe 
zum Handel autzerordentlich geweckt zu haben. Dis 
Zahl der Kaufleute Schleſiens, welche mit kaufmännt⸗ 
ſchen Rechten Handel treiben, iſt im Jahre 1835 von 
3701 bis auf 3768 geſtiegen und haben ſich ſonach 67 
neue Handelshaͤuſer etablirt. Ebenſo hat ſich die Zahl 
der kleinen Haͤndler von 23,374 auf 24,543 gehoben, 
und wer durch dieſes einjährige plus der kleinen und 
großen Handeltreibenden von 1236 die begueme Bez 
hung feines ins und ausländifchen Beduͤrfniſſe noch nicht 
hinreichend erleichtert finden ſollte, der mag von den 
3080 Hauſirern ſich ſolche in das Haus tragen laſſen, 
die ebenfalls mit einem Ueberſchwange von 150 gegen 
das Vorjahr dem kurrenten Handel currirend, aber nicht 
curirend auf die Beine zu helfen ſuchen. Wenn dieſd 
ambulirenden Kraͤmer mitgezaͤhlt werden, ſo wird das 
Schleſiſche Commercium von faſt 32,000 Handelsleuten 
repraͤſentirt, denen Allen Fortuna von außen her auf 
das freundlichſte zulaͤcheln möge, da in der Provinz 
einem jeden bei einem Vergleiche dieſer Zahl mit der 
Seelenzahl Schleſiens kaum 80, Kunden jeden Alters 
übrig bleiben würden. Und in der That wird alles 
aufgeboten, um in lohnender Handelsthätigfeit zu bie 
ben. — Zu mancherlei Betrachtungen dient die Angabe 
des Schleſiſchen Heilperſonals. 


examinirte Civil-Wundarzte. Bei Schleſiens Bevoͤlke⸗ 
rung von 2,513,569 Seelen nahm daher im Durch⸗ 
ſchnitt eine Zahl von 7459 Seelen die Thaͤtigkeit eines 
Arztes in Anſpruch und ſelbſt die Wundaͤrzte vertheilten 
ſich ſo, daß dem Einzelnen im Durchſchnitt die Hilfe 
leiſtung bei 5172 Seelen zuficl. Die Stadt Bresian 
hat für 86,052 Einwohner 85 Aerzte und 30 Chirur⸗ 
gen, Glogau 11,431 Einw. 11 Aerzte und 4 Chirum 
gen, Liegnitz 10,733 Einw. 9 Aerzte und 6 Chirurgen, 
Oppeln 6,496 Einw. 4 Aerzte und 1 Chirurgen. 

der Provinz Preußen kommt nur ein Arzt auf 12,302, 
in Poſen einer auf 10,776, in Pommern auf 7614, 
im ganzen Staate auf 5880 Einer. Es erhellt daraus, 
daß die Dichtigkeit der Bevölkerung auch die Höhe det 
Verhaͤltnißzahl der Aerzte beſtimme. 1 


Oeſter rei ch. 


Wien, vom 25. Aprll. privatmiſtth.) — Se 
Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Ferdinand von Eſte if 
noch nicht von Mer abgereiſt; übrigens find alle Anſtal⸗ 
ten hierzu ſchon feit einigen Tagen getroffen. — Der 
Feldmarſchall-Lieutenant Prinz Ferdinand von Sachſen⸗ 
Koburg iſt in Begleitung ſeines zweitgebornen Sohnes 
im Laufe der letzten Woche von London zurück wieder 
hier angekommen. — Den neueſten Berichten aus 
Krakau zufolge hat nunmehr der groͤßere Theil der 
fremden Truppen das Gebiet des Freiſtaates wieder ger 
raͤumt und nur eine kleine Abthellung Kaiſerl, Oeſter⸗ 
reichiſcher Truppen iſt daſelbſt zur Handhabung dee 
Polizei noch auf kurze Zeit zuruͤckgeblieben. — Geſtern 

* 


In Schleſten ace 
ſich im vorigen Jahre 337 approbirte Aerzte und 488 


za 


* 
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Vormittag hat das neuerlichſt fertig gewordene Dampf 
ſchiff für die Donaufahrten in Gegenwart einer großen 
Menge Zuschauer feinen Stapelort naͤchſt Wien verlafr 
ſen und ſeine erſte Reiſe nach Preßburg angetreten. — 
Der commandirende General in Siebenbürgen, Feldmar⸗ 
ſchall,Lieutenant Freiherr v. Wernharbt, iſt von Sr. 
Majeſtät dem Kaifer zum Inhaber des erledigten Che 
vauxlegers Regiments Alberti No. 3 ernannt worden. 
Wien, vom 26. April. (Privatmitth.) Die Re 
duttionen in der Kaiſerl. Armes folgen ſich mit ſchnellen 
Schritten. Wie wir ſchon im vergangenen Spätjahre 
anzeigten, hat nunmehr die Reductionsmaßregel ſich auf 
die Landwehr ausgedehnt. — Von ſaͤmmtlichen 35 Lands 
wehrbataillonen ſind in Folge eines Allerhoͤchſten Bes 
ſchluſſes von jedem 2 Compagnien unverzüglich aufzu⸗ 
loͤſen, und find hievon nur die beiden gegenwärtig in 
Mainz garniſonirenden Landwehrbataillone „Langenau 
und Fleiſcher“ ausgenommen. Ferner iſt bereits die 
Reduction der Iten Divifion der ſaͤmmtlichen Ungariſchen 
Infanterie s Negimenter angeordnet. Man rechnet, daß 
durch dieſe Maßregel allein gegen 500 Offiziere übers 
zaͤhlig werden, die ihrer allmaͤligen Wiedereinreihung bei 
der Infanterie oder auch bei der Cavallerie, wo vor⸗ 
läufig keine Reductionen ſtattfinden, harren muͤſſen. 
Größere und umfaſſendere Reductionen find ihrer Aus- 
fuͤhrung mehr oder weniger ſehr nahe; namentlich ſoll 
das mobile Corps in Italien bis auf 30,000 Mann 
und bei ſaͤmmtlichen Linien⸗Infanterie-Regimentern jede 
Compagnie um weitere 40 bis 60 Mann vermindert 
werden. Auch ſollen bei der Artillerie und dem Train 
eine große Anzahl Pferde neuerdings verkauft werden, 
ſo zwar, daß nur im hoͤchſten Fall die Beſpannung von 
70 Batterieen für die ganze Monarchie beibehalten 
wuͤrde. Mehrere Generale ſind dadurch ſchon disponibel 
geworden; namentlich traf dieſer Fall die Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants v. Geppert und v. Cſottich; die Gen. Maj. 
v. Bubna, v. Nageldinger und v. Bittner find quiescirt 
worden. Der Feldmarſchall⸗Lieutenant v. Bretſchneider 


iſt zum Feſtungs Kommandanten in Piacenza ernannt 


worden. — Auf die Boͤrſe konnte dieſe — deutlicher 
als alles andere — für einen dauernden Frieden ſpre⸗ 
chenden Maßregeln in dieſer Zeit ihrer Ausführung kei“ 
nen großen Einfluß üben, da man lange ſchon mit ziem⸗ 
licher Gewißheit dem Vollzug der diesfallſigen Pläne 
entgegenſah. Die dadurch erzweckten Erſparniſſe werden 


ſich auf die Summe von 9 Millionen Fl: jaͤhrlich be⸗ 


laufen und damit vollends das ſich ſeit dem Jahre 1831 
in den Staatseinnahmen jahrlich ergebende Deficit voll 
kommen getilgt werden. — Der Stab des aus Italien 
zuruͤckkehrenden Infanterie Regiments „Deutſchmeiſter“ 
wird nach Wien verlegt werden. 

Wien, vom 27. April. (Privatmittheil.) — Ein 
geſtern erſchienenes Circulare kuͤndigt nunmehr den Zeit⸗ 
punkt der Krönung JJ. MM. und der Erbhuldigung 
im Koͤnigreiche Böhmen als in die [ſte Halfte des 

zonats September fallend an. — Die Reiſe JJ. MM. 
nach Preßburg zum Schluſſe des Ungariſchen Landtages 


wird kuͤnftigen Sonntag früh 8 Uhr angetreten werden. 


Bereits find Requiſiten aller Art, Keller und Küche 
voraus abgegangen. Es heißt, JJ. MM. werden in 


Preßburg große Tafel und Ball geben. — Geſtern war 


in der Kirche zu St. Michael feierliches Requiem fuͤr 
den verſtorbenen Fuͤrſten Johann v. Liechtenſtein, web 
chem JJ. KK. HH. der Erzherzog Franz Carl mit 
Gemahlin, der Erzherzog Ferdinand v. Eſte u. ſ. w. 
beiwohnten. Ihre Maj. die Kaiſerin Mutter hat ſich 
am letzten Sonntage perſoͤnlich zur verwittweten Fuͤrſtin 
verfuͤgt, um dieſer muͤndlich ihre Theilnahme zu bezeu⸗ 
gen. — Der Koͤnigl. Griechiſche General- Conſul dahier, 
Baron Sina hat von dem Könige Otto den Auftrag 
bekommen, Sr. Maj. dem Kaiſer das Großkreuz des 
Erloͤſerordens zu uͤberreichen. Baron Sina ſelbſt — 
wie vielleicht ſchon bekannt iſt, hat das Ritterkreuz dies 
ſes Ordens erhalten. — Auf der vom Herzog von 
Blacas angekauften Herrſchaft Erlaa wird gegenwärtig 
eifrigſt gearbeitet, um Wohnungen und Garten in guten 
Stand zu ſetzen. Es heißt nun doch, und zwar mit 
ziemlicher Beſtimmtheit, daß Carl X. wenigſtens auf 
Beſuch hieher kommen und dieſe Herrſchaft in ſtiller 
Zuruͤckgezogenheit bewohnen werde. Auch die Herzogin 
von Angoufeme, welche in einigen Tagen wieder nach 
Prag zuruͤckgehen wird, ſoll Willens ſein, den Sommer 
uͤber in Erlaa zu wohnen. 


%% bK„çhbhbbbbçbbb 
Letpzig, vom 26. April. — Das ſchoͤne Werk 

Deutſcher Eintracht und Beharrlichkeit, deſſen Grund- 
gedanken Friedrich Fleiſcher am 11. April 1832 zuerſt 
ausſprach und das die wackerſten Maͤnner, ſo wie Re⸗ 
gierung und Stände kraͤftig unterftüßten, die Deutſche 
Buchhändferbörfe, empfing am heutigen Tage die feier⸗ 
liche Weihe. Erhoͤhte Bedeutung erhielt dieſelbe durch 
die Anweſenheit fo vieler Befoͤrderer der Wiſſenſchaft 
und Kunſt, welche die Meſſe nicht bloß aus den nahen 
und fernen Gauen des Deutſchen Vaterlandes, ſondern 
auch aus den entfernteren Gegenden des Auslandes in 
Leipzig verſammelt. Ein eigenes Programm war zur 
Feier dieſes fr unſere Stadt ſo wichtigen Tages aus; 
gegeben worden. Gegen 10 Uhr Vormittags verſammel⸗ 
ten ſich die zu dieſer Feier Eingeladenen, hoͤhere Regie— 
rungsbeamte, Mitglieder der Univerſitaͤt, der ſtaͤdtiſchen 
Behoͤrden, des Handelsſtandes, der Buchdruckerinnung 
u. ſ. w., ſo wie andere angeſehene Bewohner Leipzigs 
und die Mitglieder des Buchhandels ſelbſt. Sie wur⸗ 
den am Haupteingange der Börſe von den Ordnern des 
Feſtes empfangen, und in die Säle des Parterregeſchoſ⸗ 
ſes eingefuͤhrt. Um 10 Uhr bewegte ſich von da der 
Zug über die mit Kraͤnzen und Blumen geſchmuͤckten 
Treppen in den großen ſchoͤnen Hauptſaal, wo die Ein⸗ 
tretenden ihre beſtimmten Sitze einnahmen. Ein nm 
nus von Wirfchel und Schicht, vorgetragen von einem 
Männerchor, eröffnete die Feier. Nach deſſen Beendt⸗ 
gung ergriff der Vorſitzende des Verwaltungs, aste 
ſes, Stadtrath Friedrich Fleiſcher, das Wort und üb er⸗ 
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gab, nach einem Ruͤckblick auf die Entſtehungsgeſchichte 
des Boͤrſenvereins und der Boͤrſe, den Schluͤſſel der 
Letztern an den Vorſteher des Boͤrſenvereins, Herrn 
Euslin aus Berlin, der im Namen des Vereins, wel⸗ 
cher gegenwärtig nahe an 600 Mitglieder zahlt, Beſitz 
vom Gebäude ergriff und zugleich in gediegener Rede 
den Charakter des Boͤrſenvereins bezeichnete, der mehr 
zur Erleichterung des Buchhaͤndlergeſchaͤfts beſtimmt, 
keinesweges in die Intereſſen der Literatur ſelbſt ein⸗ 
greifen, und insbeſondere nicht das Verhaͤltniß zwiſchen 
Buchhändler und Schriftſteller berühren fol. Der 
Redner gab nach geſchehener Beſitznahme den Schluͤſſel 
an den Vorſitzenden des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes zuruͤck, 
worauf der Negierungsbevollmächtigte, Hr. Kreis⸗Director 
v. Falkenſtein, in kurzer kraͤftiger Rede den Antheil kund 
gab, den die Saͤchſiſche Staatsregierung an der ſo ge— 
lungenen Ausführung dieſes Deutſchen Unternehmens 
zu nehmen ſich gedrungen fuͤhle. 8 
Göttingen, vom 23. April. — Von der Zeit an, 
wo unſere Univerſitaͤt ſich der Ehre zu ruͤhmen hatte, 
Se. Majeftät der König von Baiern, als damaligen 
Kronprinzen, unter ihre gelehrten Mitbürger zählen zu 
dürfen, hat ſich dieſelbe wiederholter Beweiſe Seines 
Koͤnigl. Andenkens zu erfreuen gehabt. Nicht allein uns 
ſere Bibliothek hat ſolche Beweiſe Koͤnigl. Munificenz 
aufzuftellen, ſondern auch einzelne Lehrer haben ſich der 
Anerkennung zu ruͤhmen, die Se. Maieftät ihren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchungen noch in den neueſten Zeiten ge⸗ 
währt hat. In dieſer letzteren Hinſicht verdankt beſon⸗ 
ders die ethnographiſche Schaͤdelſammlung unſers Hrn. 
Ober⸗Medizinal-Raths Blumenbach ihre vorzuͤglichſten 
Stücke der Sorgfalt, mit welcher der König Ludwig für 
ihre Vervollſtaͤndigung bei jeder dargebotenen Gele⸗ 
genheit und zwar gerade in den Fällen Sorge getragen 
hat, wo nicht blos die Schwierigkeit geographiſcher Ent’ 
fernung, ſondern — was ungleich mehr iſt — wo Zeit 
und Alterthum der Ausfuͤllung einzelner Luͤcken entgegen⸗ 
ſte hen. Schon beſaß dieſe Sammlung durch jene Koͤnigl. 
Huld den Schädel eines alten Hellenen, der früher in 
der Vaſen⸗Sammlung des Biſchofs von Mola aufgeſtellt 
war; ferner die zweier alter Hetrusker aus den bekann⸗ 
ten Gräbern von Corneto (dem alten Tarquinium) und 
eines alten Germanen, in der Gegend von Eichſtaͤdt 
ausgegraben: als unſer Blumenbach vor wenig Tagen 
durch ein Koͤnigliches Handſchreiben, datirt „Athen, vom 
22. Maͤrz 1836“ huldvollſt benachrichtigt wurde, daß 
eine in Gegenwart Sr. Majeftät geſchehene Eroͤffnung 
alter Gräber Veranlaſſung einer neuen Ausbeute zur 
Bereicherung feiner Schädel: Sammlung gegeben habe. 
Das Koͤnigl. Schreiben beſagt, daß bei Legung des Fun⸗ 
daments zum neuen Koͤnigs⸗Palaſte daſelbſt, auf der 
Nordſeite Athens, dem Berge Lypkabetos zu, vor einigen 
Tagen ein in Felſen gehauenes, mit Mormortafeln aus- 
gelegtes Grab entdeckt worden, in welchem neben dem 
Gerippe ein Plectrum, eine kleine Vaſe, und ein ſilber⸗ 
nes Buͤchschen mit Weihrauch gelegen, und daß der 
Schaͤdel dieſes Skelettes ſofort für Blumenbach's Samm- 


lung beſtimmt ſei. Ferner, daß gleichzeitig bei den Ar⸗ 
beiten auf der Akropolis man in der Erde auf Türkis 
ſche Gräber geſtoßen, und auch hiervon ein Schädel zu 
gleicher Beſtimmung ausgewaͤhlt worden. 

Frankfurt a. M., vom 24. April. — Se. Excell. 
der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Bundes⸗Praͤſidial Geſandte, 
Graf von Muͤnch⸗Bellinghauſen, iſt geſtern Abend von 
Wien zuruͤck hier eingetroffen. 


Frankreich. 

Paris, vom 22. April. — Der Fuͤrſt von Talley⸗ 
rand wird, dem Vernehmen nach, in den erſten Tagen 
des kuͤnftigen Monats Paris verlaſſen. Man glaubt 
noch immer, daß er eine Reiſe nach Oeſterreich anzutre⸗ 
ten beabſichtige; gewiß iſt, daß er Paͤſſe nach Deutſch⸗ 
land genommen hat. 

Man ſpricht davon, daß Lord Granville, Engliſcher 
Botſchafter in Paris, nach London zuruͤckkehren und daß 


„an feine Stelle Sir Frederic Lamb, jetziger Botſchafter 


in Wien, treten werde. 

Die zwiſchen den Vereinigten Staaten und dem Kats 
ſer von Marokko eroͤffneten Unterhandlungen haben die 
Aufmerkſamkeit der Europaͤiſchen Regierungen auf ſich 


gezogen. Es ſcheint, daß jene Unterhandlungen ſchon 


laͤngſt beendigt fein würden, wenn ſich die Amerikaner 
mit Faktoreien auf der weſtlichen Kuͤſte von Marokko 
oder auch mit einem zu befeſtigenden Hafen zwiſchen 
Larrache und Mogadore hätten begnügen wollen. Aber 
fie haben eine Niederlaſſung im Mittellaͤndiſchen Meere 
im Auge, und es iſt ſehr moͤglich, daß ſie dieſelbe, aller 


fremden Oppofition zum Trotz, durch ihr Geld erhalten 


werden. In der That ſind Hftlich von Tanger die 
guten Ankerpläge nicht ſehr haufig, und eine Rhede wie 
die von Ceuta wäre für die Amerikaniſche Marine eben 
keine ſehr koſtbare Erwerbung. ö 

Herr Thi rs hat wirklich die Buͤrgſchaft Frankreichs 
für eine Zahlung von 1,500,000 Fr. auf die letzte 
Serie der Griechiſchen Anleihe zugeſichert. Es iſt feſt⸗ 
geſetzt worden, daß diefe Summe ausſchließlich zur Be, 
zahlung der fälligen Zinſen der bereits abſorbirten Ans 
leihe von 40 Millionen verwendet werden ſoll. 

Die 30 Polniſchen Fluͤchtlinge, die durch einen Be⸗ 
ſchluß des Miniſters des Innern aus Paris verwieſen 
worden find, ſollen erklärt haben, daß fie ſich dieſem 
Befehle freiwillig nicht fügen, ſondern abwarten wurden, 
bis man fie mit Gewalt fortbraͤchte. Sie führen zur 
Entſchuldigung dieſes Benehmens an, daß fie die Procla⸗ 
mation, um derenwillen fie verwieſen würden, vor der 
Veroffentlichung dem Herrn Gasparin, Unter⸗Staots⸗ 
Secretair im Miniſterium des Innern, in Franzoͤſiſcher 
Ueberſetzung vorgelegt und von demſelben den Beſcheid 
erhalten haͤtten, daß er den Inhalt der Proclamation 
in keiner Weiſe mißbilligen koͤnne. 

Debureau, einer der beliebteſten Komiker der Haupt⸗ 
ſtadt, der bei dem Theatre de Funambules angeftellt 
iſt, hat das "Unglück gehabt, einen Menſchen zu erſchla⸗ 
gen, und befindet ſich in den Haͤnden der Juſtiz. Auf 
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einem Spaziergange in der Umgegend von Paris mit 
einer Dame, ward er von mehreren Perſonen auf die 
unſchicklichſte Weiſe geneckt und verfolgt. Er verhielt 
ſich anfänglich ganz ruhig, als aber zuletzt die Necke⸗ 
reien in Thätlichkeiten uͤbergingen, und ein Stein bei 


feinem Kopfe voruͤberſauſte, drang er mit feinem Stocke 


auf die Angreifenden ein, und traf einen derſelben ums 
glücklicherweiſe fo ſtark an der Schlafe, daß derſelbe 
ſogleich todt zu Boden fiel. Debureau, außer ſich über 
dieſes Ungluͤck, eilte ſofort nach Paris, und überlieferte 
ſich ſelbſt der Polizei. Als das Publikum am folgenden 
Abend feinen Liebling nicht erſcheinen ſah, verlangte es 
ſtuͤrmiſch nach demſelben, und obgleich ein Poltzei Kom; 
miſſarius verſicherte, daß Deburcau aus Gründen, die 
ſtaͤrker wären als ſein Wille, nicht erſcheinen koͤnne, 
dauerte doch das Toben, und zwar ſo heftig fort, daß 
man ſich zuletzt genoͤthigt ſah, das Theater durch die 
bewaffnete Macht räumen zu laſſen. 

Es hat ſich hier unter dem Titel Sanitaͤts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, ein ziemlich ſeltſamer Verein gebildet. Ge⸗ 
gen ein jaͤhrliches Abonnement von 22 Fr. ſtellt der 
Verein jedem Theilnehmer etwa ein Dutzend Aerzte zur 
Verfügung, und verpflichtet ſich außerdem, bei einer 
ſchweren Krankheit auch noch die Conſultations⸗Koſten 
zu bezahlen. 


Kammer Verhandlungen. Pairskammer. 
Sitzung vom 21. April. Der Geſetzentwurf wegen des 
Zuſchußes zu den geheimen Ausgaben kam zur Discuſ⸗ 
fion und führte eine Explication des Cabinets herbei. 
Graf Taſcher ſagte bei dieſem Anlaſſe: „Wir hoffen, 
daß man das Syſtem des 13 März und des 11. Oct. 
nicht aufgeben, daß die Majorität des Miniſteriums auf 

ſeine Anſpruͤche an die Erkenntlichkeit des Landes nicht 
verzichten und daß die Minorität deſſelben dahin ſtreben 
werde, dereinſt ihre Namen neben denen Caſimir Periers 
und jener muthigen Maͤnner zu erblicken, deren Politik 
Frankreich ſeine Rettung zu verdanken hat. Sch erkläre 
daher, daß ich den verlangten Kredit bewillige, jedoch 
in dem Vertrauen, daß das Miniſterium, minder 
wanfelmüthig in feinem Gange als in feinen 
Worten, dem Syſteme getreu bleiben werde, welchem 
die Pairskammer ſich ſeit 5 Jahren unabläffig beigeſellt 
hat.“ Hierauf erwiederte nun der Miniſter des Innern 
(Montalivet) Folgendes: „Herr Sauzet hat geſagt, das 
jetzige Miniſterium ſei weder das vom 13. März noch 
das vom 11. October, ſondern das vom 22. Februar. 
Was will man aber hieraus ſchließen? Beſteht denn 
in der That kein Unterſchied zwiſchen jenen verſchiede⸗ 
nen Epochen? Als das Kabinet vom 13. März gebil⸗ 
det wurde, bedrohte ein Oeſterreichiſches Heer Italien 
und in den Straßen von Paris regte ſich der Volks⸗ 
Aufruhr; damals mußte die Regierung ihre ganze Ener⸗ 
ie entwickeln. 8 a 
= die Reihe kam, zerfleiſchte der Bürgerkrieg die Vendee, 
die Herzogin von Berry durchſtreifte die weſtlichen Pros 


vinzen und in Lyon bereitete ſich eine Kataſtrophe vor; 5 die Adreſſe 


Als das Miniſterium des 11. October 


eine abermalige Energie wurde nothwendig, und die Re 

gierung ermangelte nicht, ſie zu zeigen. Als endlich das 
Kabinet vom 22. Februar gebildet wurde, herrſchte uberall 
Ruhe; die Grundfäge find dieſelben geblieben, aber die 
Zeiten haben ſich geändert, und ſo muß auch eine 
Aenderung in der Anwendung jener Grundſauͤtze eintre⸗ 
ten. Ich ſpreche hier nicht bloß fuͤr mich, ſondern im 
Namen des geſammten Kabinets, und erkläre, daß zwi⸗ 
ſchen dem Conſeils-Praͤſidenten und dem Großſiegelbe⸗ 
wahrer nicht die geringſte Meinungs- Verſchiedenheit 
herrſcht, obgleich man eine ſolche aus den Vortragen 
beider Miniſter hat herleiten wollen. Wenn man aber 
ein neues Kabinet naͤher bezeichnen will, ſo muß man 
doch den Tag dazu waͤhlen, an welchem es gebildet 
wurde. Nichtsdeſtoweniger werden wir, wenn der 
Straßen⸗Aufruhr ſich erneuern ſollte, die ganze Energie 
unſerer Vorgänger wiederfinden; bis dahin aber wollen 
wir uns mit der Abfaſſung der uns noch fehlenden orga⸗ 
niſchen Geſetze beſchaͤftigen, wie ſolche im 69ſten Artikel 
der Charte dem Lande verheißen worden ſind. Und jetzt 
nur noch wenige Worte, bevor ich dieſe Rednerbuͤhne 
verlaſſe. Man ſtreitet mehr um Worte als um Dinge; 
die Einen ſprechen uns von einer feſten, die Anderen 
von einer verſoͤhnlichen, die dritten von einer feſten und 
verſoͤhnlichen Politik. Man giebt den Majoritaͤten der 
Kammern verſchiedenartige Benennungen, ſpricht bald 
von den Doctrinairs, bald von dem tiers-parti, bald 
von den Maͤnnern des Centrums. Das Alles, m. H., 
iſt nichts als ein Wortſtreit. Sollten wir uns dazu 
Gluͤck wuͤnſchen, oder uns daruͤber, betruͤben? Ich 
meines Theils thue das Erſtere. Wenn man ſich erſt 
in einem Lande um Worte, um kleinliche Dinge ſtrei⸗ 
tet, jo laßt ſich annehmen, daß man über die großen 
allgemeinen Grundſaͤtze einig iſt, daß das monarchiſche 
Prinzip, das Prinzip der Verfaſſung vor jedem Angriffe 
ſicher iſt. Wenn das Miniſterium des 22. Februar 
irgend wohin trachtet, ſo iſt es dahin, weder in dem 


Sinne der einen noch in dem Sinne der anderen jener 


in der Sache einigen Parteien zu regieren; ſeine 
Bemuͤhungen ſollen vielmehr einzig und allein dahin gehen, 
alle gute Buͤrger in einem gemeinſamen Gedanken um 
den verfaſſungsmaͤßigen Thron zu ſammeln und allmaͤlig 
jede Spur eines Meinungs⸗Zwieſpaltes zu verwiſchen.“ 
Unter großem Beifall kehrte der Graf von Montalivet 
auf ſeinen Platz zuruͤck. Der Vicomte Dubouchage 
dankte dem Miniſter, daß er ſich offen auͤsgeſprochen 
habe; er geſtehe, ſagte er, daß die erwaͤhnten beiden 
Reden des Conſeils Präfidenten und des Großſiegelbe⸗ 
wahrers einige Zweifel in ihm erregt hätten. Jetzt 
aber ſei er überzeugt, daß das Miniſterium eine Fort- 
ſetzung des Syſtems vom 30. März beabſichtige. — 
Die geheimen Fonds wurden hierauf mit 92 gegen 
7 Stimmen bewilligt. a 

S pan i e n. 2 
made e nom 14 e Deu dee 
leich nach beendigter Debatte die Ko ion, 
Peg 9 überreichen ſoll. Unter den Mit: 


7 


gliedern derſelben befindet ſich auch Herr Ferrer. Die 
Proceres⸗Kammer wird die Discuſſion der Adreſſe wohl 
nicht vor dem 18ten beginnen, und man glaubt, daß ſie 
dieſelbe zwar einſtimmig annehmen, aber folgende vier 
Paragraphen hinzufuͤgen werde: 1) wird ſie von der 
Regierung genaue Auskunft verlangen uͤber den Zuſtand 
der Verhältniſſe zu den fremden Maͤchten und nament⸗ 
lich zu den Verbündeten; 2) wird fie über die innere 
Stärke des Minifteriums und über die Mittel, die es 
beſitzt, die Inſurrection zu unterdruͤcken, beſtimmte Auf⸗ 
ſchluͤſſe fordern; 3) wird ſie ihre foͤrmliche Mißbilligung 
über die Aufhebung der Kloͤſter und vorzüglich der None 
nen⸗Kloͤſter, ausſprechen, und endlich wird ſie 4) darauf 
antragen, die in Folge des Vertrauens-Votums erlaſſe⸗ 
nen Finanz⸗Dekrete zu ſuspendiren, bis die National⸗ 
Nepraͤſentanten einen beſtimmten Entſchluß in dieſer Bes 
ziehung gefaßt haben. Man ſagt, die Adreß Kommiſ⸗ 
ſion werde dieſe vier Paragraphen aufnehmen. Die 
beiden erſten werden vielleicht mit Erfolg von dem Mir 
niſterium bekaͤmpft werden, das ſich auf dieſelben Argus 
mente ſtuͤtzen wird, deren es ſich bei einer fruͤheren Ge⸗ 
legenheit mit Vortheil bediente. Schwieriger wird es 
ſein, einige furchtſame Perſonen hinſichtlich der beiden 
letzten Paragraphen zu uͤberzeugen. Die Procereskam, 
mer kann in der eigenthuͤmlichen Stellung, worin ſie 
ſich befindet, eine wichtige Rolle ſpielen, wenn fie will. 
Ihre bekannte Geſinnung bereitet Herrn Mendizabal 
große Schwierigkeiten, denn er hat daſelbſt nicht nur 
eine Majorität auf feine Seite zu ziehen, fondern auch 
noch viele ſchwankende Stimmen zu gewinnen. Sein 
Triumph in der Prokuradoren Kammer beweiſt uͤbrigens, 
daß die Zahl feiner Anhänger in dieſer Kammer bedeu⸗ 
tend groͤßer iſt, als die der Herren Iſturiz und Galiano, 
und um feinen Triumph zu ſichern, bedarf er nur eini— 
ger Erfolge in Navarra. Die Nachrichten aus Catals⸗ 
nien, Aragonien und Valencia lauten indeß noch immer 
unguͤnſtig und unter dieſen Umſtaͤnden wäre die Bil 
dung eines Bataillons weit wichtiger, als die Gruͤndung 
eines neuen Journals, das unter dem Namen „der Li— 
beral“ unter dem unmittelbaren Patronat Mendizabal's 
erſcheint. Die Gewißheit, daß die Dividenden fuͤr den 
Mai im Auslande gezahlt werden, hat kaum irgend eine 
Einwirkung auf unſere Fonds hervorgebracht und es 
herrſcht an der Boͤrſe eine gewiſſe Niedergeſchlagenheit. 
Der hoͤchſte Gerichtshof von Spanien und Indien, 
dem alle Dokumente in Bezug auf die letzten Ereigniſſe 
in Saragoſſa vorgelegt worden ſind, hat entſchieden, 
daß gegen die beiden dortigen Gerichtshoͤfe ein Verfah⸗ 
ren einzuleiten ſei und demgemaͤß die Richter bis nach 
beendigter Unterſuchung von ihren Functionen ſuspendirt. 
* Vom Kriegsſchauplatze. Nachgerade fängt 
man an einzuſehen, daß der Krieg in Spanien gar nicht 
wie ein anderer zu beurtheilen ſei. Man ſchrieb von 
Niederlagen, von eingenommenen Plaͤtzen, wo nur von 
reſultatloſen Gefechten kleiner Banden und von Des 
ſetzung elender und nichtsnutziger Neſter hätte die Rede 
fein ſollen. Die Chriſtinos und die Karliſten ſtimmten 
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darin überein, derlei uͤbertreibende Kriegsbulletins als 
Succurſalen der Boͤrſen zu betrachten. Evans ließ 
in die Engliſchen Zeitungen ein Schreiben einruͤcken, 
welches auf dieſes Sachverhaͤltniß ſehr gut hindeutet. 
Inſofern der Kampf als ein Meinungskampf betrachtet 
wird, iſt Evans des Glaubens, daß die Basken nicht 
fuͤr Don Carlos und die Moͤnche, ſondern fuͤr ihre 
alten Freiheiten und den Schmuggelhandel an der Grenze 
ſtreiten und bei geſchickter Unterhandlung Iſabella aner⸗ 
kennen wuͤrden. Er geht ſogar ſo weit zu ſagen, daß 
die Basken und Navarreſen bereits kampfmuͤde ſeien. 
Als den richtigen Operationsplan erkennt er das Er 
muͤdungs, und Abſperrungsſyſtem, indem die Königin 
immer friſche Truppen und Lebensmittel beziehen koͤnne, 
nicht aber Don Carlos. Leider iſt ein ſolcher Plan 
ſehr weitſchichtig und es ſteht dahin, ob er mit den 
Finanzen der Madrider Regierung ſich vereinbaren läßt. 
Die groͤßte Hoffnung muͤſſen die Chriſtinos immer auf 
die Brittiſche Cooperation ſetzen. Worin dieſelbe ber 
ſtehen werde und duͤrfe, iſt immer noch nicht ganz klar. 
Es iſt ausgeſprochen, daß die Mitwirkung nur eine um 
terſtuͤtzende fein ſolle, dagegen ſcheint ein Antheil am 
Kampfe ſelbſt durch die Brittiſchen Truppen ſtattfinden 
zu duͤrfen. So ſind am 15. April 220,000 Patronen 


“für die Engländer, die jeden Augenblick daſelbſt erwar⸗ 


tet wurden, durch ein Brittiſches Dampfboot nach Se⸗ 
baſtian gebracht worden. Am 18ten erwartete man die 
Engliſche Legion in Bilbao und der. größte Theil fol 
von da nach Santander, um gemeinſchaftlich mit Lord 
Hay zu operiren. Es iſt dabei jedoch wieder nicht recht 
begreiflich, was von Santander aus zu geſchehen habe, 
da der Feind auf der oberen Seite der Kuͤſte feine feſten 
Stellungen hat? Werden die Chriſtinos Meiſter in den 
Daskiſchen Provinzen, fo würden fie den Aufſtand tn 
Aragonien, Katalonien und Valencia wohl ſchnell genug 
nieder halten. Daſelbſt iſt der Kampf am meiſten von 
dem regulairen Kriege entfernt. Die Karliſtiſchen Trup⸗ 
pen ſind aufgeraffte Leute, ſchlecht bewaffnet, ſchlecht ber 
ritten, wie Heuſchreckenſchwaͤrme herumſtreifend. Gleich⸗ 
wohl wird jetzt gerade daſelbſt die Menſchheit am 
meiſten beleidigt. Die Elliot ſche Convention hat in 
Biscapa und Navarra wirklich einige Anwendung er⸗ 
litten; dieſes iſt aber ganz und gar nicht auf dem oͤſtlt⸗ 
chen Kriegsſchauplatze der Fall. Bei Leria ließ Cabrera 
zwei Leute zuruck, welche in die Hände der Chriſtinos 
fielen und einem Detaſchement zur Transportirung nach 
Valencia Übergeben wurden; dieſes erſchoß die ihnen ans 
vertrauten Gefangenen. So wie Cabrera davon hoͤrte, 
ließ er 29 Geißeln, die er mitſchleppte, vor die Kirche 


von Chiva treten und niederſchießen. In Valencia ge 


rieth man in Wuth uͤber dieſe Repreſſalie, man ſchlug 
den Generalmarſch, drang nach Chiva und ließ 9 Gefan⸗ 
gene von dem Poͤbel recht buchſtaͤblich in Stuͤcken zerreißen! 


or tu ga l. 


N P 
Liſſabon, vom 9. April. — Am Sten d. war der 
Prinz Ferdinand von Portugal im beſten Wohlſein ans 


Pau und die Hochzeits⸗Ceremonien ſind am gten 
eierlichſt begangen worden. — Herr Campos hatte das 
Dekret zur Konvertirung der inländiſchen proc. Obli⸗ 


f . in Aproc. zu allgemeiner großer Unzufriedenheit 


uͤr aufgehoben erklaͤrt. Da ihm ſeine Kollegen in 


Kae deſſen die Nothwendigkeit ſeiner Abdankung vor 


ugen ſtellten, ſo nahm er ſeine Entlaſſung, und das 
Portefeuille des Finanz-Miniſteriums iſt einſtweilen dem 
Krjegs⸗Miniſter, Oberſt Loureiro, Übertragen worden. 

London, vom 22. April. — Zu dem großen Kon 


ſervativen⸗Schmaus am Mittwoch vor acht Tagen waren 


uletzt die Villets mit 10 Guineen bezahlt worden. 
Des Herzog von Wellington den, nach der Behaup⸗ 
tung der Tory⸗Blaͤtter, wichtige Staatsgefchäfte abge, 
halten haben ſollten, dem Diner beizuwohnen, befand ſich 
im Franzsfifchen Theater. 

Heute feiert der Shakeſpeare Klub das dritte Geburts, 
tags⸗Jubiläum des größten aller neueren Dichter in 
Stratford upon⸗Avon. Der Garrick-Klub feiert daſſelbe 
morgen unter dem Vorſitze des Herrn Theodore Hook, 


da der Präfident deſſelben, Graf Mulgrave, gegenwärs 


tig Lord⸗Lieutenant von Irland iſt. i 

Der Morning Herald enthält einen Artikel aus 
Konſtantinopel, worin 2s heißt, Frankreich und Eng 
land hatten der Türkei und Aegypten notifizirt, daß je⸗ 
der Angriff einer dieſer beiden Maͤchte gegen die andere 
als ein Akt der Feindſeligkeit gegen ſie ſelbſt angeſehen 
werden wuͤrde. 

Es iſt ein Bataillon Koͤniglicher See⸗Soldaten von 
700 Mann, unter Major Owen, nach dem Norden 
von Spanien beordert worden; es nimmt eine Com- 
pagnie Artillerie und Sapeurs mit. 


Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 19. April. Auf den Antrag des Erz- 


biſchofs von Canterbury wurden die Bills gegen das 


Pluralitäten-Syſtem in der Kirche und gegen die Ab- 
weſenheit der Geiſtlichen von ihren Pfarren, von wels 
chen Maßregeln dieſer Praͤlat ſich großen Erfolg fuͤr 
die Beförderung einer reinen Religion und Moralitaͤt 
um ganzen Lande verſprach, zum zweitenmal verleſen und 
der Ausſchuß daruͤber auf Freitag uͤber vierzehn Tage 
feſtgeſetzt. Auch die Meuterei, Bills erhielten die zweite 
en worauf 75 1 1 vertagte. 

itzung vom 21. April. Graf von Minto ſagte, er 
habe eine Abſchrift des Schreibens von e eblen 


Freunde Lord Hay erhalten, und er glaube daher jetzt 
anzeigen zu muͤſſen, daß gegen die Vorlegung des beſag 


ten Briefes nichts einzuwenden ſei, wiewohl er den 
Mugen davon nicht einſehe, da das Schreiben bereits 
durch die Zeitungen bekannt geworden; es koͤnne doch 
dadurch weiter kein Licht auf die Sache geworfen wer⸗ 
den, als was er gern einzugeſtehen bereit fei, nämlich, 
daß Lord John Hay dahin inſtruirt worden ſei, der 


Spaniſchen Regierung den wirkſamſten Beiſtand zu leiſten. 


Penſtionairs gerechtfertigt ſei. 
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Unterhaus. Sitzung vom 19. April. D. W. 
Harvey ſtellte den Antrag auf Unterſuchung der Pen⸗ 
ſionsliſte, um zu ermitteln, ob die Fortzahlung aller 
darauf befindlicher Penſionen durch die Art und Weſſe 
ihrer urſpruͤnglichen Bewilligung und durch die Lage der 
„Wir haben jetzt 1303 
männliche und weibliche Penflonaire, worunter ſich 281 
betitelte Perſonen befinden, die zzuſammen ungefähr 
150,000 Pfd. jährlich beziehen. Nun weiß ich wohl, 
der Kanzler der Schatzkammer wird ſagen: „Was ſind 
150,000 Pfd. des Jahres? Ich werde binnen wenk⸗ 
gen Tagen mein Budget aufmachen, und dies wird 
Ihnen eine Einnahme von 50 Millionen jährlich. zeigen. 


Wie abgeſchmackt waͤre alſo die Erſparung einer ſolchen 
Kleinigkeit bei dieſer großen jährlichen Revenue!“ Hört 


und Gelaͤchter.) Aber laſſen Sie uns ſehen, ob nach 
der Miniſter eigenem Beiſpiel dieſe 150,000 Pfd. fuͤr 
eine ſo veraͤchtliche Summe zu halten ſind. Es iſt noch 
nicht ſehr lange her, als der ſehr ehrenwerthe Herr ſeine 
Anſpruͤche auf die Dankbarkeit des Hauſes geltend machte, 
indem er ſich der groͤßten Sparſamkeit ruͤhmte und die 
von ihm bewerkſtelligten Reductionen nachwies. „Seht“, 
fagte er, „was wir gethan haben! Wir haben 14,682 Pfd. 
Steuern vom Krapp, 4641 Pfd. vom Wachs und 
6328 Pfd. von den Häuten abgenommen; aber dabei 
ſind wir nicht ſtehen geblieben; nein, wir haben 827 Pfd. 
von den Pflaumen und 376 Pfd. von den Weintrau⸗ 
ben abgenommen; ja, wir haben unſere Erſparniſſe aufs 
hoͤchſte getrieben und auch 361 Pfd. von den getrockno⸗ 
ten Aepfeln abgenommen.“ (Großes Gelaͤchter.) Ich, 
finde an ihren Erſparungen nichts zu tadeln, aber da fig 
zu ſo kleinen Erſparniſſen ſo ſehr geneigt geweſen ſind, 
fo, dachte ich, müßten fie dieſe Erſparung von 150,000 Pf. 
völlig als ein Geſchenk des Himmels anſehen. Bei der 
Thronbeſteigung König Wilhelms IV. war der Herzog 
von Wellington Premier» Minifter, und er brachte die 
Civil⸗Liſte zur Sprache. Damals wurde vorgeſchlagen, 
daß die Penfionen bleiben ſollten, fo wie fie ſtanden, 
nämlich zum Betrage von 143,000 Pfd. Das jetzige 


Miniſterium, damals in der Oppoſitien befindlich, erhob 


ſich vom erſten bis zum letzten Mann in vollem Har⸗ 
niſch gegen den Vorſchlag. Es analyſirte, pulveriſirte, 
verdammte ihn. Das Reſultat der Abſtimmung war, 
daß das Miniſterinm, in einem bei weitem volleren 
Hauſe, als heute, geſchlagen wurde, geſchlagen durch eine 
Majorität von 20 Stimmen. Jenes Miniſterium hald 
nicht ein ſo katzenhaftzaͤhes Leben, wie das jetzige (Ge⸗ 
laͤchter), es benutzte daher den Wink und zog ſich, wie 
das Thier, wenn es das Nahen des Sturmes fühlt, 
fein ſtill zuruck, um ſchlimmeren Folgen zu entgehen. 
Das jetzige Miniſterium koͤmmt mir vor wie ein zahes 

Beeſſteak (Gelächter), es muß tuͤchtig geklopft werden, 
aber auch dann zweifle ich noch, ob es viel beſſer wer 
den wird. Es wurde nun eine Kommiſſton e rei 
um die Sache zu prüfen; was aber war 1 eſulta 
davon; ei, ſie machten den Betrag der 1 Bi) 
12,000 Pfd. größer, als ihre Vorgänger. (Obre, DIENT 


Herr Hume) widerfetzte ſich dieſer Erhöhung, aber auf 
das Erſuchen einiger ſeiner Freunde nahm es mit ſeiner 
gewöhnlichen gutmuͤthigen Gefälligkeit feinen Einſpruch 
zurück. Der edle Graf (Spencer) erklärte als Kanzler 
der Schatzkammer ſelbſt, es befanden ſich Penſionen auf 
der Liſte, deren man ſich ſchaͤmen muͤſſe. Und ſolche 
Penſionen ſollen wir Reformer, wir Mitglieder eines 
reformirten Parlaments, jetzt unterſtuͤtzen. Es ſtehen 
Namen auf der Penſions⸗Liſte, von denen ein ehemali⸗ 
ger Premier ⸗Miniſter (Graf Grey) ſagte: „Sie ſind 
dahin gekommen, Gott weiß wie, und der Teufel weiß 
weshalb.“ (Hört, hört!) In dieſer Weiſe fuhr der 
Redner, mehr ſcherzhaft als ernſt, noch eine lange Zeit 
Ich glaube, das ehrenwerthe Mitglied für Middleſer 
fort. Lord John Ruſſell widerſetzte ſich der Motion, 
weil fie einem mit der Krone abgeſchloſſenen Vertrage 
entgegenſtehe, und wollte ſchon daraus, daß gar keine 
Petitionen zu Gunſten derſelben eingegangen ſeien, ihre 
Unangemeſſenheit darthun, weil dies ein Beweis ſei, 
daß im Lande ſelbſt die Anſichten über dieſen Gegen; 
ſtand ſich jehr geändert hätten. Herr Hume, Oberſt 
Parry, Oberſt Sibthorp und Sir E. Codrington ſprachen 
noch fuͤr, und Herr Ward, Sir R. Inglis und Herr 
Spring Rice gegen den Antrag, er wurde mit einer Ma⸗ 
joritaͤt von 70 Stimmen verworfen. : 

Sitzung vom 20. April. Nachdem Herr Grote und 
Sir St. Canning Petitionen von Londoner und Glas⸗ 
gower Kaufleuten vorgelegt hatten, worin das Haus ers 
ſucht wird, die Handels⸗Politik Rußlands gegen Eng⸗ 
kand in die ernſtlichſte Erwaͤgung zu ziehen und der 
Tuͤrkei ſowohl als Perſien allen moͤglichen Beiſtand an⸗ 
gedeihen zu laſſen, damit dieſe Länder in ihren Bezie⸗ 
dungen zu England unabhaͤngig von Rußlands Einfluß 
handeln könnten, erhob ſich Herr P. Stewart, um ſei⸗ 
nen (neulich erwähnten) mehrere Male aufgeſchobenen 
Antrag über die Verhätiniffe Englands zu Rußland, ber 
ſonders in feinen Beziehungen zu Krakau und zur Otto⸗ 
-maniſchen Pforte, durch eine lange Rede zu begruͤnden, 
an deren Schluß er eine Adreſſe an die Krone in Be⸗ 
ug auf jene Verhaͤltniſſe beantragte. Nachdem der 
edner viel von Verletzungen des Wiener Traktats mit 
Hinſicht auf Polen geſprechen hatte, ging er auf die 
Wichtigkeit uͤber, welche die Tuͤrkei, ſeiner Anſicht nach, 
fuͤr Englands Handel habe, indem die Manufakturwaaren 
dieſes Landes dort einen noch viel bedeutenderen Abſatz 
finden koͤnnten, als jetzt; er ſuchte durch ſtatiſtiſche Nach⸗ 
weiſe darzuthun, daß Englands Ausfuhrhandel nach Ruß⸗ 
fand ſich in den Jahren von 1827 bis 1834 um 13 
5Et. vermindert, der nach der Türkei dagegen um 100 
Et. zugenommen habe. Sodann tadelte er es beſonders 
daß die Engliſche Regierung dem Traktat von Adriano⸗ 
pel ihre Zuſtimmung ertheilt habe, und um zu zeigen, 
weſchen Werth die Ruſſen auf dieſe Zuſtimmung geſetzt 
Härten, erzählte er, daß der Ruſſiſche Admiral Heyden, 
„ dieſer tapfere alte Hollaͤnder“, als er die Nachricht 
dauon erhalten, vor Freude ſo aufgeregt geweſen ſei, 


1600 


daß er den Engliſchen Offizier, der fie ihm uͤberbracht, 
aufs herzlichſte umarmt habe. Den Vorwurf, daß er 
England in einen Krieg zu verwickeln wuͤnſche, lehnte 
Herr Stewart von ſich ab, meinte aber, wenn der 
Wunſch, daß Englands Intereſſen beſchuͤtzt wuͤrden, ſo 
viel heiße, als den Krieg wuͤnſchen, fo wuͤrde er nicht 
davor zuruͤckbeben. Der Admiral Sir E. Codrington 
unterſtuͤtzte den Antrag und berichtigte bei dieſer Gele⸗ 
genheit eine Aeußerung, die ihm von den Franzoͤſiſchen 
Zeitungen in Bezug auf die Ruſſiſche Flotte in den 
Mund gelegt worden; er habe, ſagte er, niemals ver⸗ 
aͤchtlich von dieſer Flotte geſprochen, denn er habe fie in 
der Schlacht geſehen, und eben deshalb, weil er wiſſe, 
daß ſie ſehr maͤchtig ſei, wuͤnſchte er, daß die Engliſche 

Rarine verſtaͤrkt wiirde, damit fie ſich mit jener meſſen 
koͤnne, denn die Flotte, welche England jetzt im Mittel 
laͤndiſchen Meere habe, ſei viel zu unbedeutend, und 
doch beduͤrfe England grade dort einer anſehnlichen See⸗ 
macht, um den Sultan vor den Angriffen des aufruͤh⸗ 
reriſchen Paſchas von Aegypten zu ſchuͤtzen und ihn das 
durch in den Stand zu ſetzen, dreiſter gegen Rußlands 
Forderungen aufzutreten. Lord Palmerſton verſicherte 
zunächft, daß in den Anſichten des Miniſteriums über 
die von Herrn Stewart zur Sprache gebrachten Ange⸗ 
legenheiten die groͤßte Einmuͤthigkeit herrſche, naͤmlich, 
daß der erſte Wunſch aller Mitglieder derſelben die Ers 
haltung des Friedens ſei, ſo lange dieſer ſich ohne Ge⸗ 
faͤhrdung von Englands Ehre und Wohlfahrt erhalten 
laſſe, daß ſie aber auch aufs innigſte von der hohen 
Wichtigkeit der bei dieſer Frage ins Spiel kommenden 
Intereſſen uͤberzeugt ſeien; indeß hoffte der Miniſter, 
daß das Parlament dem Kabinet Vertrauen ſchenken 
und es fuͤr faͤhig halten wuͤrde, die Intereſſen und die 
Ehre des Reichs zu ſchuͤtzen und aufrecht zu erhalten, 
ohne grade zu einem Kriege ſchreiten zu muͤſſen. Die 
Rede des Miniſter wurde von dem Hauſe mit allge⸗ 
meinem Beifall aufgenommen, und alle Mitglieder deſ⸗ 
ſelben, die ſich nach ihm noch vernehmen ließen, hielten 
den Stewartſchen Antrag fuͤr unangemeſſen und ſprachen 
ſich dagegen aus. Am Schluſſe fand Herr Stewart 
ſich veranlaßt, ſeinen Antrag zuruͤckzunehmen. 


Niederlande. 


Amſterdam, vom 23. April. — Die erſte Kammer 
der Generalſtaaten hat vorgeſtern die beiden Geſetz Ent- 
wuͤrfe hinſichtlich der Creirung einer Oſtindiſchen Schuld, 
fo wie hinſichtlich der vollen Rentenzahlung, auch ihrer⸗ 
ſeits angenommen. = 


Die erſte Aufführung des großen Muſtk⸗Feſtes fand 
vorgeſtern in der Lutheriſchen Kirche ſtatt, wo außer 
den Hoͤchſten Herrſchaften über 4000 Zuhoͤrer verſam⸗ 
melt waren. Das Orcheſter und die Chöre zählten über 
500 Perſonen und ſtanden unter der Leitung des Mu⸗ 
ſik Direktors van Bree. 
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T EEE 
Konſtantinopel, vom 13. April. (Privatmitth.) — 
Die Statthalter aus' den Provinzen treffen allmaͤlig in 
dieſer Hauptſtadt ein, um den Feierlichkeiten, welche bei 
Gelegenheit der Vermaͤhlung der Tochter des Sultans, 
Prinzeſſin Mihrimah, mit Said Paſcha ſtattſinden ſol⸗ 
len, beizuwohnen. Unter den bereits Angekommenen 
nennt man Ibrahim Paſcha von Salonik, Jakub Paſcha 
Kara Osman Oglu von Aldin und Muſtapha Paſcha 
von Adrianopel. — Der Geſchaͤftstraͤger der Vereinigten 
Staaten, Herr David Porter, hat vor Kurzem Con— 
fantixopel verlaſſen, um zu Herſtellung ſeiner Geſund— 
heit eine Reiſe nach Frankreich und der Schweiz zu 
unternehmen. Auch der bekannte Redakteur des Moni- 
teur Ottoman, Herr Blaque, iſt auf Urlaub von hier 
abgegangen, um eine Reiſe nach Frankreich zu machen. 
Es heißt, daß ebenfalls Geſundheits⸗Ruͤckfichten ſelber 
u Grund liegen; was man indeſſen nicht glauben 
will, ſondern man behauptet vielſeitig, daß er 
mit einer Miſſion von großer Wichtigkeit beauftragt 
ſei, wozu ſeine genaue Kenntniß der Lage des Orients 
vielen Anlaß giebt. Er hat die Gelegenheit mit dem 
Engliſchen Kutter „Hinde“ benutzt, welcher am 4ten d. 
von hier nach Malta mit Depeſchen abgeſegelt iſt — 
Den neueſten Berichten aus Aleppo vom 15. Maͤrz 
zufolge ſtand Ibrahim Paſcha eben im Begriffe nach 
Antab abzugehen. Waͤhrend ſeines Aufenthalts in Aleppo 
wohnte er mit feinem Anverwandten Ismail Bey, ges 
genwärtigem Stadtgouverneur daſelbſt, einem vom K. K. 
General⸗Conſul Ritter v. Picciotto gegebenen Ballfeſte 
bei, auf welchem er ſich durch Liebenswuͤrdigkeit aus⸗ 
zeichnete und mit den anweſenden Damen auf Europaͤl⸗ 
ſche Weiſe unterhielt. — Im Geſundheitszuſtande all: 
hier iſt ſeit letzter Poſt keine Veränderung ſichtbar. 
Botoſchan, vom 15 April. (Privarmitth.) — 
Als die von Seite Rußlands ernannten Commiſſalre zur 
Unterſuchung der gegen den Fürjten Stourdza erhobenen 
Beſchwerden hatte ich in meinem Schreiben vom I9ten 
v. M. den General Starof und den Oberſten Lo randi 
i Wie ich fpäter in Erfahr 5 sa 
bezeichnet. h ſpaͤter in Erfahrung gebracht, waren 
tieſelben jedoch blos mit der im Stillen vorzunehmen 
ten Vorunterſuchung beauftragt, woruͤber ſie auch 
einen, wie man willen will, für den Hospodar ſehr un 
guͤnſtig ausgefallenen Bericht nach St. Petersbacg ev; 
ſtatteten, in Folge deſſen dann der General⸗Konſul, 
Baron Ruͤckmann, und der Adjutant des Kaiſers Niko- 
laus, Oberſt Pankratief, die Weiſung erhielten, die 
eigentliche Unterſuchung foͤrmlich vorzunehmen. So 
eben ausgerheilte Briefe aus Jaſſy melden auch wirklich 
mit Beſtimmtheit, daß die ebengenaun ten Kommifjaire, 
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für welche man ſchon früher Quartiere in Bereitſchalt 
geſetzt hatte, daſelbſt ſtuͤndlich erwartet wurden. Man 
iſt demnach auf den Ausgang dieſes Drama's um ſo 
geſpannter, als einerſeits Fuͤrſt Stourdza, deſſen Schuld- 
barkeit durch die Vorunterſuchung nunmehr konſtatirt 
worden, ſchon früher der Oppoſition bedeuten ließ, er 
werde ſein ganzes Hab und Gut an die Erlangung des 
Sieges wagen, andrerſeits von den zahlreichen Bojaren 
Jeder uͤberzeugt iſt, daß der jetzige Zuſtand ohne eine 
gefährtiche Exploſion nicht länger fortdauern koͤnne. 
Auf die lobreiche Adreſſe, welche der Hospodar ſich zu 
verſchaffen wußte, iſt wenig Gewicht zu legen, da fr 
ſowohl wegen der Art, wie ſie zu Stande gekommen, 
als auch wegen der unbedeutenden Unterſchriften, womit 
ſie bedeckt iſt, keineswegs fuͤr den Ausdruck der Volks 
geſinnung angeſehen werden kann. Es mangelt ihr ja 
auch die Grundbedingung der Glaubwuͤrdigkeit — die 
Freiwilligkeit, da es notoriſch iſt, daß die Unterſchriften 
dem Klerus und den zahlreichen Beamten ex offiero 
abgefordert, den Neutralen aber von den Isprawniks 
(Kreishauptleuten) auch zu dem Ende veranſtalteten 
Ballen und Trinkgelagen abgelockt worden find. Was 
jedoch ihrer Eredibilitat den Todesſtoß verſetzt, iſt der 
Umſtand, daß auch mehre Mitglieder der Oppoſition aus 
Furcht vor Verfolgung und Verbannung ihre Unter⸗ 
ſchriften hergaben, ob fie gleich ſchon früher in den De 
ſchwerdeſchriften figurirten. 


RN leren. 

(Aus der Handelswelt.) Ein Herr Smeaton 
hat berechnet, daß vor der letzten Verbeſſerung der bei 
den Engliſchen Minen angewandten Waſſerpumpen bei 
jedem Buſhel Kohlen 5,500,000 Pfund Waſſer Einen 
Fuß hoch gehoben wurde. Seit den neuen Verbeſſerun⸗ 
gen werden mit derſelben Quantitat Kohlen 90 und for 
gar 125 Millionen Pfund Waſſer Einen Fuß hoch ger 
hoben. Trotz allem dem iſt durch den vermehrten Ver⸗ 
brauch von Kupfer dieſes Metall, denn auf dieſes wird 
am meiſten gegraben, noch ſo theuer, wie vor 150 Jah 
ren, nämlich 120 Pfd. St. die Tonne (20 Eer.) 

Zu Konſtantinopel war dieſen Winter die Kälte un, 
gewohnlich heftig, fo daß gegen 200 Schäfer und 70 
bis 80,000 Schafe vor Kaͤlte umkamen. Aehnliches ge⸗ 
ſchah zu Smyrna und in der Umgegend. 

Ein Herr Paraire hat der Franzoͤſiſchen Akadembe are 
gezeigt, = er 9 einer gewiſſen Zubereitung 2 
Papiers die Schrift mit gewoͤhnlicher Dinte, nur * f 
Aenderung der Farbe, unausloͤſchlich machen koͤnne. 25 
verlangt Unterſuchung der Sache, und erklaͤrte ſich 


* 


— 


weit. wenn das Reſultat feiner Erwartung entſpreche, 
der Akademie ſein Verfahren mitzutheilen. 3 3 


+ (Eifenbahnen.) Lange kam nichts fo Frappantes 
über Eiſenbahnen vor, als was den 2iften in der Des 
putirten⸗Kammer zu Parts, bei einem Antrag auf Zoll, 


ermäßigung für Eiſenbahnſchtenen geſagt wurde. Der 
beruͤhmte Statiſtiker Dupin meinte, es ſtehe um den 


vermeintlichen Nutzen der Eiſenbahnen noch ſehr proble⸗ 
matiſch. Die pröektirte Eiſenbahn zwiſchen Paris und 
Havre werde die Schifffahrt auf der Seine ruiniren, 
und alle, durch dieſe Schifffahrt beſchaͤftigten Arbeiter, wer⸗ 
den außer Brod geſetzt werden, um einige Kapitaliſten 
zu bereichern, die es vortheilhaft finden moͤchten, ihr 
Geld in Eiſenbahnen anzulegen. — Dieſe laͤngſtver⸗ 
brauchte Argumentation wurde von der freiſinnigen Op⸗ 
poſition mit ſchallendem Gelächter aufgenommen. Noch 
leidenſchaftlicher erhob ſich aber Graf Jaubert: „Freilich 
wolle er es an Reſpekt vor den hochgeprieſenen Eiſen⸗ 
bahnen nicht fehlen laſſen, allein er muͤſſe doch bemerk⸗ 
lich machen, daß, die Eiſenbahnen foͤrdern, auch den 
Charlatanismus fördern heiße, indem dieſer nirgend fo 
grell hervortrete, als in den Proſpecten der Eiſenbahn— 
Compagnieen. Es fei kaum noch eine Perſiflage zu 
nennen, es ſei Wahrheit, wenn man den Eiſenbaͤhnlern 
das Verſprechen in den Mund lege, Reiſende am Vor, 
abende ihrer Abreiſe an die entfernteſten Punkte zu lies 
fern. Er werde ſich deshalb allen fuͤr Eiſenbahnen in 
Anſpruch genommenen Beguͤnſtigungen ſtets widerſetzen, 
und glaube, daß andere Induſtrieen mehr verdienen be⸗ 
guͤnſtigt zu werden.“ Als Einige die Eiſenbahnen in 
Schutz nahmen, bat Hr. Thiers, der Conſeils⸗Präſident, 
um die Erlaubniß, der Kammer einige Erlaͤuterungen in 
Betreff der Eiſenbahnen uͤberhaupt vorlegen zu duͤrfen. 
Da er während 24 Jahren Handels-Miniſter geweſen, 
fo habe er ſich vieifach über dieſen Gegenſtand mit Sins 
genieurs unterhalten, und ſei beſſer als ſonſt jemand im 
Stande, anzugeben, wie es komme, daß es mit der Ans 
legung von Eiſenbahnen in Frankreich und in Europa 
überhaupt ſo wenig Fortgang habe. Nur in Amerika 
mehren ſich die Eiſenbahnen täglich. Das komme daher, 
4) weil man dort zum Theile noch gar keine Wege 
habe, und alſo, wenn man doch einmal neue anlegen 
muͤſſe, lieber Wege von Eiſen als ſonſtige Wege anlege; 
2) weil das Terrain und die Materialien dort ſehr 
wohlfeil ſeien; 3) weil man dort nicht eben ſchonlich 
mit Menſchenleben umgehe. (2) Ob die Eiſenbahnen fo 
ungeſchickt angelegt werden, daß auf denſelben häufige 
Uuglädsfäle ſich ereignen, das kümmert die Amerikaner 
wenig, wenn nur der Transport feinen Fortgang habe. 
In England und in Frankreich dagegen habe man ſchon 
aller Orten Wege oder Kanäle; der Boden und die 
Materialien ſeien theuer; die Sorge fuͤr Menſchenleben 
mache eine Menge von Vorſichtsmaßregeln noͤthig; die 
Anlegung von Ciſenbahnen erheiſche eine Reihe beſchwer⸗ 
licher und koſtſpieliger geſetzlicher Formalicaͤten; uͤberdies 
werden täglid) neue, zweckmaͤßigere Erfindungen im Fache 
der Eiſenbahnen gemacht, ſo daß die ſpaͤteren Anlagen 


ſtets beſſer gerathen als die früheren. Daher komme es, 
daß die Eiſenbahnen in Frankreich und in England ſo 
langſam vorwärts ſchreiten. Bisher jeien nur mit Ele 
nen Strecken Verſuche gemacht worden. Neuerdings 
habe eine große ausländiſche Compagnie die Conceſſion 
zu einer Eiſenbahn zwiſchen Paris und Belgien nach⸗ 
geſucht, und da haben ſich bedeutende Bedenklichkeiten 
gegen die Ertheilung derſelben erhoben. Sollten auch 
dieſelben — wie er hoffe — durch die Sorgfalt des 
Handels⸗Miniſters beſeitiget werden, fo bleibe doch ſo 
viel gewiß, daß das Eiſenbahnen⸗Beduͤrfniß lange nicht 
ſo groß ſei, als man ſich einbilde. In dieſem Augen; 
blicke ſei in Frankreich nur eine Eiſenbahn, die von Paris 
nach St. Germain, die nur 5 Lieues umfaſſe, in Arbeit. 


Breslau. Am 24ſten d. M. brach bei einem Gaͤrt⸗ N 
ner in Conradswal dau Brieger Kr. in deſſen Scheune 
Feuer aus, wodurch fünf Gärtnerftellen ein Raub der 
Flammen geworden ſind. Menſchen ſind dabei nicht 
verungluͤckt, dagegen find einem Gaͤrtner eine Kuh und 
drei Schweine und einem andern Gärtner zwei Schweine 
verbrannt. $ 

Am 16. April wurde ein Lumpenſammler aus Roſen⸗ 
thal, Brieger Kr. auf der Schurgaſter Straße von 
Brieg nach Schoͤnau von 2 Maͤnnern gewaltſam ange⸗ 
fallen, zur Erde geworfen, von einem derſelben am Halfe 
gewuͤrgt und ſodann feiner Baarſchaft, beſtehend aus 
1 Rthlr. 18 Sgr., beraubt. Die Thaͤter dieſes Straßen⸗ 
raubes, welche in 2 Knechten vom Dominii Pramſen 
ermittelt wurden, haben bereits die That eingeſtanden, 
und ſind der Behoͤrde uͤberliefert worden. 


ter. 

Gaſtſpiel der Mad. Schroͤder-Deprient. Agathe. 
„Die populaͤrſte der neuen deutſchen Opern (bekanntlich 
wurde der Freiſchütz ſogar in der Verbrecher⸗Colonie zu 
Sidney dargeſtellt und in vielen Sonetten beſungen) 
verdiente gewiß das Gluͤck, durch die Mitwirkung der 
verehrten Kuͤnſtlerin am 30. April einen neuen und 
friſchen Glanz und Reiz zu erhalten. Es iſt dieſes ges 
wiſſermaßen eine Genugthuung für die deutſchen Toms 
dichter, welche bekanntlich hie und da es boͤſe empfanden, 
daß Mad. Schroder Devrient durch ihr ergaͤnzen⸗ 
zendes Genie die Bloͤße des neueſten Italieners (Bellini) 
bedeckte. : 

Das Haus faßte dieſesmal die Zuſchauer vollkom⸗ 
men, weil Viele durch das Vorurtheil, als dung 
die Agathe nur durch eine 17jaͤhrige und fonntäg lich 
niedlich knixende Sängerin verherrlicht werden, ſich um 
den Genuß der ſchoͤnen Leiſtung unſerer Küͤnſtlerin 
brachten. — Obgleich dieſes. Vorurchell dieſesmal 
ſich ſelbſt genug beſtrafte, fo koͤnnen wir doch nicht ums 
hin, es noch obendrein in feiner ganzen Kahlheit hinzu, 
ſtellen. Kann es etwas Philiſterhafteres geben, als den 
Beruf zu Rollen mit dem Stundenglaſe oder mit dem 
Schneidermaaße abzumeſſen? Das Genie hat keine 
17 und 30 Jahre und keine große oder kleine Statur. 
Seht doch auf jene Mademoiſelle Mars in Paris, die 
in ihrem 60ſten Jahre die erſte Liebhaberin ſpielt und 
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Jung und Alt zu dem hoͤchſten Enthuſiasnius hinreißet? 
Haltet ihr es für unglaublich, ſo leſet den Bericht 
der Miß Trollope in ihrem Buche uͤber Paris: 
dem philiſterhaſteſten Weibe des in der ſchoͤnen Kunſt 
fo überaus philiſterhaften Englands dürfe ihr wohl 
Glauben ſchenken. Genie iſt Jugend und Schoͤnheit, 
wer das läugnet, betrachtet den Körper nicht als zeit⸗ 
liche Hülle des unſterblichen Geiſtes, ſondern macht den 
Menſchen zu einem bloßen Fleiſchkloze, der zwanzig 
Jahre lang erträglich ausſieht, und daun mit der rothen 
Farbe alles verliert. — Manche blieben auch wohl darum 
zuruck, weil jfie in dieſer Rolle nicht die volle Entfal⸗ 
tung des Genie's unſerer Gaͤſtin erwarteten. Inzwi⸗ 
ſchen iſt ein Moment der Schroͤder-Devrient ge 
nügend, den Geiſt für den ganzen Abend zu ſaͤttigen. 
Und ſo haben gewiß alle Zuſchauer einen Genuß fuͤr 
das ganze Leben gehabt, welche die große Arie der 
Agathe bei dem Hinausblicken in die grauſe Nacht Hör; 
ten. Wie Mad. Schroͤder-Devrient den Vorhang 
wegziehend, das Fenſter oͤffnend, den Anblick der Nacht 
in den dunkelſten Toͤnen malte, war wohl kein Herz, 
das kein Schauer durchrieſelte. Und wie ſie dann in 
aufbligenden Tönen die Ankunft des ausbleiben⸗ 
den Geliebten begruͤßte, jubelte die Seele eines Jeden 
mit. — Alles, was noch kam, war ein harmoniſcher Nach⸗ 
hall dieſer Scene, ſelbſt die Worte, die Mad. Schroͤ⸗ 
der⸗Devrient zu ſprechen hatte, wurden in bie, 
ſem Tone gehalten. Wir haben in Wien und Ber⸗ 
tin reizende Agathen geſehen, die Agathe — das Wort 
heißt die Gute — ſchlechtweg ſahen wir erſt geſtern in Breslau. 

Pp. S. Dieſe Zeilen bringen nur die Ausbeute eines 
Laien; eine gewichtigere oder vielmehr die gewichtigſte 
Stimme wird den reichen Gedankenſchatz darlegen, den 
der Kenner aus der Auffuͤhrung gehoben hat. 


Todes Anzeigen. 
nnter 

Am 22. April a. e. früh 10 Uhr, entſchlief nach 
Glährigen grenzenloſen Leiden, unſer geliebter Mann, 
Bruder und Schwager, der Partikulier Herr Gottfried 
Treutler aus Waldenburg in Schleſien gebuͤrtig, in 
einem Alter von 57 Jahren, zu einem beſſern Leben. 
Dieſe ergebene Anzeige allen Verwandten und Bekann⸗ 
ten mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Berlin den 28. April 1836. 

Sufette Treutler, geb. Perreau, als Wittwe. 

Eleonore Jähnſch, geb. Treutler, als 

e Matthias, geb. Treutler, Schweſtern. 

erdinand Matthias, als Schwager. 


e 
Am 26ſten d. D. gegen 6 Uhr des Abends flard 
meine mir uͤber Alles theure Frau an den Folgen ihrer 
ſchweren Entbindung und der dieſer vorangegangenen 
sroßen Leiden. Verwandte und Freunde moͤgen mir 
ſtille Theilnahme ſchenken in meinem unausſprechlichen 
Schmerz. Jauer den 28. April 1836. 
* W. v. Muͤtzſchefahl, Landſchaſts ⸗Syndieus. 


Am geſtrigen Tage verlor die Oberſchleſiſche Landſchaſt 
in der Perſon des Rendant Fliegner ihren aͤlteſten, 
treueſten Beamten. Ein ungluͤcklicher Sprung aus dem 
Wagen führte im 67ſten Lebensjahre ſeinen ſchnellen 
Tod herbei. Wer den Biedermann kannte, wird mit 
uns ſeinen Verluſt betrauern und ihn noch lange in 
ehrendem Andenken behalten. 
Ratibor den 27. April 1836. en 
Die Beamten der Oberſchleſiſchen Landſchaft. 


Geſtern raubte mir der Tod meine dritte Tochter 
Marie und meiner Frau einziges Kind, im noch nicht 
vollendeten dritten Jahre, nach langen ſchweren Leiden 
am Keuchhuſten. Dies zur ſtillen Theilnahme meinen 
Verwandten und Freunden. 

Peterkaſchuͤtz den 27. April 1836. 

Beau ck au ſ ch. 


Den dieſen Morgen um 3 Uhr erfolgten Tod unſeres 
geliebten Gatten, Vaters, Schwieger- und Großvaters, 
des Fuͤrſtlich Biron-Curländſchen erſten Obers Jägers, 
Herrn Georg Burgund, in ſeinem 64ſten Lebensjahre, 
zeigen mit tief betrübten Herzen und mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme allen Verwandten und Freunden hiew 
mit ergebenſt an die Hinterbliebenen. 

Kunzendorf den 28. April 1836. 


„TTC. ̃ ̃ ĩ —ĩ—ʒ—d—— l ll EL ECHTE er un 

Meinen lieben Freunden in meiner Vaterſtadt Kreutz⸗ 
burg, rufe ich hiermit nochmals ein Lebewohl zu. Die 
aufrichtige Theilnahme in dem herben Schmerze, bet 
dem Verluſte meines innigſt geliebten Vaters, hat mie 
und meinen Angehörigen den ſchoͤnſten Troſt gewahrt. 
Dankend ſowohl für dieſe Theilnahme, als für die fs 
zahlreiche Begleitung des Dahingeſchiedenen zu feiner 
letzten Ruheſtaͤtte, bitte ich, das bisher gehegte Wohl⸗ 
wollen mir noch ferner zu bewahren. 

Freiburg den 2. Mai 1836. 

Der Juſtitiarius Goldſtein. 


Neue Bücher, 


fo erſchien en 7 5 zu haben find 
I 


Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Kaliſch, C. Dr., Vermäͤchtniß eines alten Gärtners 
an feine Kunſtgenoſſen, oder: die Kunſt, alles Unge⸗ 
ziefer von den Blumen in Töpfen und Gärten abzu⸗ 
‚halten. 16. Nordhausen. geh. 10 Sgr. 

Krieg, A., vortheilhafte Anwendung der Kartoffeln 
daraus Zucker und Syrup, verſchiedene Sorten a 
mer Weine, als: Champagner, Muscat⸗Lünell und 
mehrere Sorten Tiſchweine, fo wie auch ſehr gutes 
. Die ganz fuſelfreiem 8 a 1 75 uber. 
wohlfeile Art zu erzeugen. 8. Augsburg. In . 

0 zu erzeug 9 5 16 en, 

Pracht⸗Bibel oder die ganze heilige eift de 
alten und neuen Teſtaments, nach der deutſchen . 
ſetzung Dr, Martin Luthers, mit eiuer Be ; 
vom Prälat Dr. Hüffell. tote Lieferung 175 8 
ausgezeichneten Stahlſtichen. 4 Carlsruge geh. * 
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Theater: Anzeige. 
Heute: „Norma.“ Große Oper in 2 Akten. Mad. 
Schroͤder⸗Devrient, Norma, als ſiebente Gaſtrolle. 
Morgen: „Precioſa.“ Schauſpiel in 4 Akten. Dem. 
"Bauer, Precioſa, als fünfte Gaſtrolle. 


— — 
Es koͤnnen einige weibliche Individuen im hieſigen 
Theater-Chor Anſtellung erhalten. A. Haake. 
Grosses Concert. 
Die Befreiung Deutschlands, 
Melora m a,; 
arrangirt von J. Herrmann. 


Unterzeichneter hat die ewig denkwürdigen 
Begebenheiten des Jahres 1813, in welehem dureh 
des Preussischen Volkes Treue, Tapferkeit und 
Ausdauer das gemeinschaftliche Deutsche Vater- 
land von langem Drucke befreiet wurde, als 
Stoff zueinem Melorama benutzt, welches er 
mit höchster Erlaubniss 

Freitag den 6. Mai, Abends 7 Uhr, 
in dem dazu eigens elegant und zweckmässig 
dekorirten Circus am Schweidnitzer Thor 
mit einem Orchester von 200 Personen aufzufüh- 
ren die Ehre haben wird. a 

Dies vorläuſig zu gütiger Beachtung. Näheres 
werden seiner Zeit die Anschlagezettel und Pro- 

'amme mittheilen. 

Billets für den ersten Platz ä 15 Sgr. sind 
in der Musikalien- und Kunsthandlung von Herrn 
C. Cranz bis zum 5. Mai, m Tage der Auf- 
führung aber an der Kasse à 20 Sgr. zu haben. 
— Zweiter Platz 10 Sgr., dritter Platz 5 Sgr. 
2 J. Herrmann, Musikdirektor. 

— Dekfaunt machung. 

Der von uns mittelft Steckbriefs vom 27ſten März e. 
verfolgte Anton Gebel aus Bielendorf iſt ergriffen und 
eingebracht worden. Landeck den 25ſten April 1836. 

Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Seitenberg. 
Bekanntmachung. 

Das Rittergut Gimmel im Wohlauſchen Kreiſe, 
abgeſchaͤtzt auf 24,348 Rthlr. 4 Sgr. 4 Pf., zufolge 

der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe fol am 17ten No- 
vember e. Vorm. 9 Uhr an ordentlicher Gerichts 
ſtelle ſubhaſtirt werden. Alle unbekannten Real-Praͤten⸗ 
denten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der 
Praͤcluſion ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Breslau den Sten April 1836. 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
- Erſter Senat. 
Offner At et. ü 
Von dem Koͤniglichen Stadtgerichte hieſiger Reſidenz 
iſt über das Vermögen der Handlung S. Schweitzers 
Wittwe & Sohn heute der Concurs Prozeß eroͤffnet 


worden. Es werden daher alle diejenigen, welche von 


der gemeinſchuldneriſchen Handlung etwas an Geldern, 


Effekten, Waaren und anderen Sachen, oder an Brief⸗ 
ſchaften hinter ſich, oder an derſelben ſchuldige Zahlun⸗ 
gen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an 
ſie oder deren Ordre, noch an ſonſt Jemand das Min; 
deſte zu verabfolgen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem 
unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen, und die Gelder 
oder Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran ha⸗ 
benden Rechte, in das ſtadtgerichtliche Depoſitum einzu⸗ 
liefern. Wenn dieſem oſſenen Arreſte zuwider dennoch 
an die gemeinſchuldneriſche Handlung, oder ſonſt Joe 
mand eiwas gezahlt oder ausgeantwortet würde, fo wird 
ſolches fuͤr nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der 
Maſſe anderweit beigetrieben werden. Wer aber etwas 
verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll außerdem noch ſei⸗ 
nes daran habenden Unterpfands und anderen Rechts 
gänzlich verluſtig gehen. 
Breslau den 26ſten April 1836. 


Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. I. Abtheilung. 
——- .. Fe ee 1 — 


Bekanntmachung. 

Der Bäder Johann Georg Andreas Köcher 
und feine Ehefrau Caroline geb. Becker, Scheit⸗ 
niger Straße No. 30 wohnhaft, haben unterm 18ten 
April d. J. die Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Breslau den 21. April. 1836. 

König. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. II. Abtheilung 


Edictal⸗ Citation. 

Bei dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und Stade 
gericht iſt das Öffentliche Aufgebot folgender verloren ge⸗ 
gangener Documente, Behufs der Loͤſchung zur Eintra⸗ 
gung angemeldeter Forderungen, nachgeſucht worden: 


a) des Recognitionsſcheins vom 31. December 1823 
über 100 Rrihlr. Conventions Muͤnze zur Eintras 
gung auf das Haus des Ackerbüͤrger Michael 
Boreack in Hoyerswerda für den Schäfer Mat⸗ 
thes Docror in Nardt angemeldetes Kapital; 

b) des Necognitionsſcherns vom 13. Februar 1824 
über 33 Rthlr. Courant zur Eintragung auf das 
Halbhufengut des Hans Bir la in Groß⸗Partwitz 
für die Hanne verehel. Z üſchk geborne Jaco bell 
in Nardt angemeldetes Kapital; 

e) des Recoguitionsſcheins vom 21. November 1829 
über 150 Rthlr. Courant zur Eintragung auf den 
dem Schuhmachermeiſter Stolle gehoͤrigen Burg⸗ 
lehngarten in Hoyerswerda für den Gärtner Mar 
thes Bobran in Zeifig angemeldetes Kapital; 

J) des Necognitionsſcheins vom 31. Deeember 1822 
über 150 Rthlr. Courant zur Eintragung auf den 
Ackerſtuͤcken des Schmiedtmeiſters Wilhelm Grenz 
in Hoyerswerdaer Stadtflur für den Baͤckermeiſter 
Andreas Gottlieb Prätorius angemeldetes Kapital; 

„e) des Recognitionsſcheins vom 4. Mär; 1826 über 
100 Kthlr. Courant zur Eintragung auf dem Acker⸗ 


er 


ſtuͤck des Bürgers Johann Gottlob Tauſch in 
Hoyerswerda fuͤr den Prediger Gottlob Auguſt 
Leißnig in Kroppen angemeldetes Kapital; 

0 des Recognitionsſcheins vom 31. December 1822 
über 200 Rthlr. Courant zur Eintragung auf dem 
Ackerſtück des Johann Chriſtian Werchari jetzt 
Gaſtwirth Schwoͤtaſch in Hoyerswerda für den 
Riemermeiſter Carl Friedrich Salin daſelbſt an 
gemeldetes Kapital. 

Es werden daher die Inhaber dieſer Inſtrumente, 
deren Erben, Ceſſtonarien, oder die ſonſt in ihre Rechte 
getreten ſind und Anſpruͤche an die fraglichen Docs 
mente und den darin gedachten Forderungen zu haben 
vermeinen, hiermit aufgefordert, dieſe Anſpruͤche in, 
nerhalb dreier Monate, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den 6ten Juni d. J. Vormittags 11 Uhr vor dem 
Herrn Land und Staotgerichts⸗Aſſeſſor Runge an hie⸗ 
figer Gerichtsſtelle anſtehenden Termine en. weder pers 
ſoͤnlich oder durch zulaͤßige Bevollmächtigte anzumelden 
und nachzuweiſen, widrigenfalls dieſelben damit praͤclu⸗ 
dirt und ihnen d shalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird, auch die Documente amortiſirt und 
mit Loͤſchung der Forderungen verfahren werden wird. 

Hoyerswerda den (ten Februar 1836. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

13 Centner alter Akten, wovon 4 Ctnr. zum Ein: 
ſtampfen, ſollen den 14ten Mai e. Vormittags 10 Uhr bei 
uns verkauft werden. Freiburg den 28ſten April 1836. 

Koͤnigliches Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Es ſollen nachſtehende zum Königlichen Domainen⸗ 
Rent⸗Amte Ohlau gehoͤrende wilden Fiſchereien, als: 

1) im Oder⸗Muͤhl⸗Graben und im Rade Sumpfe, 

2) in dem Theile des Oderſtroms vom Wehre bis an 
die Lindner Grenze und in dem anſtoßenden Stucke 
der alten Oder, 

3) im Ohlau, Fluße, fo weit ſolcher auf Jaͤtzdorffer 
Gebiete geht und im Schleußen Graben bei Jaͤtzdorff, 

4) im Schaafgraben ‚oder der Huͤnerſchen Bache von 
der Roſenhayner Grenze bis zum Ausfluß in die Oder, 

6) in den Lachen auf dem Zedlitzer Territorio, 
zufolge hohen Beſtimmungen vom 1. Juli 1836 ab 
anderweitig auf 3 Jahre bis Ende Juni 1839 in Zeit⸗ 
Pacht ausgethan werden. 

Hierzu iſt nun ein Termin auf den 6. Mal o. 
anberaumt worden, welcher am Nachmittag von 
2 bis um 6 Uhr in dem Steuer: und Rent⸗Amts⸗ 
Lokale in Ohlau abgehalten werden wird. 

Pachtluſtige werden demnach hierdurch eingeladen, ſich 
an dem gedachten Termine im vorbezeichneten Amts⸗ 
Locale einzufinden und ihre Gebote abzugeben. 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen konnen jederzeit bei 
dem Königlichen Rent⸗Amte Ohlau eingeſehen werden. 

Ohlau den 15. April 1836. 

Koͤnigliches Rent ⸗Amt. 


Vor ladun 


des Tiſchlergeſellen Ernſt Wilhelm Bruͤckner aus 
Loewen. 


Der Tiſchlergeſelle Ernſt Wilhelm Bruͤckner aus 
Loewen, Brieger Kreiſes if am 15. Maͤrz d. J. 
Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr auf der Promenade in 
der Mollwiger Vorſtadt von Brieg, von einem wegen 
Diebſtahls bereits oft geſtraften Tagearbeiter raͤube⸗ 
riſch angefallen und vor einer wirklich ausgefuͤhrten 
Beraubung nur durch einen zu gekommenen Polizei⸗ 
Beamten geſchuͤtzt worden. Der Thaͤter iſt hier in 
Unterſuchung und Haft. 5 

Wir laden den Tiſchlergeſellen Ernſt Wilhelm Bruͤck— 
ner aus Löwen, deſſen zeitiger Aufenthalt uns unbe⸗ 
kannt iſt, hiermit vor, ſich zu ſeiner Vernehmung uͤber 
dieſen ihn betroffenen Straßen⸗Anfall ungefäumt auf 
dem unterzeichneten Ingquiſitoriat zu melden; alle Be⸗ 
hoͤrden aber, welche von dem Aufenthalte des ꝛc. Bruͤck⸗ 
ner Kenntniß haben oder erlangen ſollten, erſuchen wir, 
denſelben Behufs ſeiner gerichtlichen und eidlichen Ver⸗ 
nehmung unverzuͤglich hierher zu weiſen, eventualiter 
uns von ſeinem Aufenthalte Nachricht mitzutheilen. 

Brieg den 20. April 1836. 

Koͤnigliches Landes⸗Ingquiſitoriat. 

Bekannt maſch ung. 

Freigaͤrtner und Bleicher Johann Frledrich 


Der 


Foͤrſter in Lomnitz, hieſigen Kreiſes, beabſichtiget auf 


feinem eigenthuͤmlichen Grund und Boden eine ober⸗ 
ſchlaͤchtige Leinewand⸗Walke anzulegen. In Gemaͤßheit 
des Edicts vom 28ſten October 1810 wird dieſes Vor— 
haben des Foͤrſter hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht, und werden alle diejenigen, welche ein dies⸗ 
faͤlliges Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, aufge⸗ 


fordert, ſolches innerhalb 8 Wochen pruͤcluſiviſcher Friſt 


hier anzuzeigen, widrigenfalls nach Ablauf derſelben die 
landespolizeiliche Genehmigung zu dieſer Walk Anlage 
ohne Weiteres nachgeſucht werden wird. 
Waldenburg den 19ten April 1836. 
Koͤnigliches Landrath-Amt. Zieten. 
federn 
Portland von Pears trainirt, wird in 
einigen Tagen in Breslau eintreffen und 
vom Beſitzer verkauft werden. Verſiegelte 


Gebote wird Herr Pfeiffer im deutſchen 


Hauſe daſelbſt anzunehmen die Guͤte haben. 


Gaſthof⸗ Verpachtung. 

1 Mein in Grottkan befindliches ganz nen 

l. erbautes Gaſthaus zum „Ritter St. Georg“ 
genannt, beabſichtige ich an einen reellen Mann, 

welcher cautionsfähig iſt, bald auf ein oder mehrere Jahrs 

zu verpachten. Sollten dieſerhalb briefliche Anfragen 

gemacht werden, ſo bitte ich ſehr, ſelbe portofrei an 

i laſſen. == 
rn ergehen zu laſſen Berger, Gaſthoſbeſthen 


ser 


FRE 
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Auction zu Schloß Liſſa, 
1271 8 bei Breslau. a 
Dienftag den 10. Mai d. J., Vormittag 
von 9 Uhr an und e Tage, werde ich (wegen 
Abreiſe des früheren Beſitzers) 5 
ſämmtliches auf dem daſigen Schloſſe befind— 
liche Meublement, 8 
ehend in Sopha's, Stühlen, Commoden, Schreibtis 
Per Lade und Waͤſchſchraͤnken und Tiſchen, 
einem Fluͤgel von Nußbaum, mehrere andere muſikaliſche 
Inſtrumente und Jagdhoͤrner, Bettſtellen und Betten, 
Kronleuchter, eine Anzahl Bilderrahmen, Buͤcher (wovon 
der Katalog im Anfrage- und Adreß Buͤreau im alten 
Nathhauſe zu erſehen iſt), Porzellan, Glaswerk und vie; 
les Hausgeraͤth, ſo wie Geſchirre und Sattelzeug gegen 
gleich baare Bezahlung oͤffentlich verſteigern, wozu Kauf⸗ 
luſtige ergebenſt eingeladen werden. 
Saul, vereideter Auctions Commiſſ. 
Ane ge > 
Ich empfehle wiederholt der gütigen Beachtung des 
Publikums: daß ich eine ſo große Anzahl Dominien 
und Freiguͤter, von geringerem bis zum ausgedehnteſten 
Flaͤchenraume, faft in jeder Gegend Schleſtens zum Ver⸗ 
kaufe, für zeitgemäße Preiſe, im Auftrage habe, daß 
jeder Kaufluſtige darunter ſeinen Wuͤnſchen Entſprechen⸗ 
des finden wird. Dagegen ſuche ich fuͤr cautionsfaͤhige 
Landwirthe Guͤterpachten von 1000 bis 6000 Kehl. 
jahrlichen Zinſes. . 
ECErnſt Wallenberg, Guͤter⸗Negociant, 
Ohlauerſtraße No. 58. wohnhaft. 
Fabrik Verkauf. 
Ein ſeit einer Reihe von 40 Jahren beſtehendes Fa⸗ 
brikgeſchaͤft ſoll wegen vorgeruͤcktem Alter und Kraͤnklich⸗ 
keit des Beſitzers unter ſoliden Bedingungen billig vers 
kauft werden. 
Daſſelbe liegt in der ſchoͤnſten Gegend Schleſiens, 
dicht an einer lebhaften Stadt, beſtehend in 5 ganz 
maſſiven, gewoͤlbten, mit Blitzableitern verſehenen groß 
artigen Fabrik-, Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, fo 
wie Garten, Wieſen und Acker, und einer ſehr bedew 
tenden Anzahl dazu gehoͤriger Fabrik- und Wirthſchafts⸗ 
Utenſtlien. Das Ganze eignet ſich, wenn der Käufer 
das beſtehende Fabrikgeſchaͤft nicht fortſetzen wollte, wegen 
ſeiner wirklich ausgezeichneten Lage zu jedem andern 


Fabrikunternehmen, es moͤge beſtehen, in was es wolle. 


Darauf Reflectirende wollen ſich muͤndlich oder in 


portofrreien Briefen an das Commiſſions⸗Comptoir des 


Herrn F. W. Nickolmann in Breslau wenden. 
— — — nn — — — — 


Jette Schdy fe 


Secheng Stück mit Körnern fett gemäftere Schöne 
ſtehen zum Verkauf beim Dominium Neobſchuͤtz bei 
Strehlen. 
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Schaaf vieh Verkauf. 
Hundert und zwanzig junge Mutterſchaaſe und Schoͤpſe 
find bei dem Dominio Klein -Pogul, Wohlauer Kreiſes, 
zu verkaufen und nach der Wollſchur, abzuholen. 

Zwei ſtarke mit Koͤrnern ſchwer gemaͤſtete Ochſen, 
ſtehen zum baldigen Verkauf, in Langoͤls bei Rudels⸗ 
dorf, Nimptſchen Kreiſes. Lieut. Horn. 

Eine gebrauchte, ganz gedeckte Droſchke, ſteht wegen 
Mangel an Raum, Ring Nro. 13. billig zu verkaufen. 

Flammen ru ß 
für die Herren Buchdrucker, Lackirer und Wachsleine⸗ 
wand⸗Fabrikanten, lagert in Tonnen zum Verkauf in 
der Nicolai Vorſtadt, Fiſchergaſſe No. 8. 
Eichene Kippfaulen 
werden vor dem Oderthor in dem Holzhofe, dicht am 
Haagſchen Bade, wohlfeil verkauft. 
Gebrauchte Flügel werden zu kaufen gewuͤnſcht⸗ 


Das Naͤhere in der Eiſenhandlung am Ringe No. 19. 
in Breslau. 1 


— 


Oblaten mit Buclistuben neuerer 
noch nie du gewesener Ari, 


dergleichen mit Blumen, Wappen, Devisen ete., 
couleurt Billetpapier mit 24 verschiedenen Aa- 
sichten von Breslau, — bunte und weisse Cou- 


verts, bunt Siegellack in Kästchen, — elegante 


Visiten- und Taufeinladungskarten em- 
pfiehlt zu billigen Preisen = er 


C. O0. Jäschke, 


Papierhandlung, Schmiedebr. No. 39. 


Waſſerdichte Geſundheits⸗-Sohlen 
aus feiner Gichtwolle, und auf einer Seite 
lackirt, die die Fuͤße ſehr warm und durchaus 
trocken erhalten, mithin vor jedem Eindringen 


der Naſſe bewahren, erhielten wiederum und 
verkaufen ſehr wohffeil a 


Huͤbner ch Sohn, eine Treppe, 
= nn (Kraͤnzelmarkt⸗) Ecke No. 32. 
ein Anzeige. Um dem Wunſche eines hoch⸗ 
geehrten Publikums und Goͤnnern en * 
verkaufe ich den reinen Wuͤrzburger Wein in halben und 
ganzen Flaſchen und groͤßern Partien, die Flaſche 6, 
10 und 15 Sgr., Stein⸗Weine 20 und 25 Sgr. 
A. Schaßzlein aus Wurzburg, 
wohnhaft Schuhbruͤcke No. 72. 


. ——— — — 

Zwei bis drei friſch milchende Eſelinnen werden zu 
kaufen oder pachten geſucht, und ſind die diesfälligen 
Bedingungen bis medio Juni e. unter der Adreſſe B. 
Bluͤcherplatz No. 7. im Tuchgewoͤlbe franco abzugeben. 
Breslau den Aten Mai 1836. . 


„ 


* 
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Literariſche Anzeige - 


ſchienen: 
Schleſiſche 
Provinzial 
1838. 
Viertes Stück. April. 
Preis: 5 Sgr. 


8 x n h a { % 
1. Dt Unterdrückung des men in Schlefien, von 
m Sohr. ( u ER 
Ne, on et aller bildungsfähigen Taubſtum⸗ 
die Ortsſchullehrer, vom Pfar⸗ 
rer Eichler. a 


a \ 
3. Ueber meine Arbeiten im Gebiet der vegetabiliſchen Ver⸗ 
ſteinerungskunde, vom Prof. Dr. Göppert. 
4. Auch ein Wort uͤber das Stolä⸗Taxweſen. . 
5. Ueber die höhere Verwerthung d. Kartoffeln in Schlefien. 
6. Ueber das verderbliche Licht „was das neuere Volksſchul⸗ 
weſen verbreitet, vom Licent. Lange. 
7. Warmbrunner Bade⸗Saiſon im Jahre 1835. g 
8. Ueber die Bade⸗Saiſon zu Gruben im Jahre 1835, vom 
Kreis⸗Phyſ. Dr. Siegmund. 
9. Kurze Ueberſicht der Wirkungen des Brunnens und der 
Bäder zu Cudowa im Jahre 1835, 5 
10. Wünſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtände 
von provinziellem Intereſſe. 
11. Chronik. 
12, Getreide⸗Preiſe. 
13. Wechſel⸗, Geld» und Effecten⸗Courſe. 
Literatur ⸗ 


Blatt 
5 


. u 
den Schleſiſchen Provinzial: Blättern 
Viertes Stuck. April 1836. ö 
i Preis: 3 Sgr. 
1. Romanenliteratur. 
2. Gedichte. 1834 und 1835. 
3. Geſammelte Schriften (1834 u. 35) 


5 ik. 1835. 
5. Bath ble. 5 
6 Dreißig vierſtimmige Lieder von C. Karow. 


Bei Milhelm Gottlieb Korn in Breslau 
iſt fo eben erſchienen; 
S ch e 8 


; ch le ſi 
Schriftsteller Lexikon 
’ 5 5 
bio-bibliographiſches Verzeichniß 


der im zweiten Viertel des 19. Jahrhunderts 
lebenden ſchleſiſchen Schriftſteller, 
von 


Babriel : 

a 1 Jen. 8 ® ck. 6 
ord. 8vo. VIII und 160 S. geh. 227 Sgr. 
Mit dem ſo eben fertig gewordenen erſten He 

des genannten Lexikons hat der durch ſorgfaͤltige lite: 
rariſche Arbeiten ſchon anderweit ruͤhmlich bekannte 
Hr. Verf. ein Werk in Ausführung zu bringen begon⸗ 


ch 
2. Ueber die ee 
men der Provinz dur 


Dei Wilhelm Gottlich Korn in Breslau iſt er⸗ 


blätter. 


ſen umfaßt, 


r 2 — 


7 
— 


— 


nen, welches unter allen deutſchen Ländern. faſt nur 


unſerm Schleſien bisher gaͤnzlich mangelte. Da der 
Verf. darin alle Schriſtſteller aufnimmt, welche in 


Schleſien leben oder geboren ſind, da er ferner 


von den bedeutenderen unter ihnen, fo weit es möglich 
war oder zulaßig erſchien, ausführlichere, den Gang 
ihrer Ausbildung darſtellende Mittheilungen aus ihrem 
Leben liefert, überdies ein vollſtaͤndiges, meiſt ſogar 
jede kleine Abhandlung umfaſſendes Verzeichniß ihrer 
Schriften beifügt, fo darf ſich das Werk an Vollſtaͤn⸗ 
digkeit, Gediegenheit und Genauigkeit mit jedem ſeines 
Gleichen in Deutſchland meſſen. Hierzu kommt, daß 
es, mit dem Jahre 1826, dem Anfange des zweiten 
Viertels unſers Jahrhunderts, beginnend, 
Zeitgenoſſen die Gegenwart und ihre geiſtigen Intereſ⸗ 


der Gelehrten, ſondern überhaupt aller Freunde der Lite⸗ 
ratur im umfaſſendſten Sinne des Wortes verdient. 
Es bedarf daher keiner weitern Empfehlung, um die 
Theilnahme des geſammten wiſſenſchaftlich gebildeten 
Publikums in Schleſien und Deutſchland fuͤr das 


Werk, welches in 3 bis 4 Heften beendet ſein wird 


rege zu machen. a 
Intereſſante Lectuͤre. 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen 


und in Breslau bei Wilh. Gotil. Kokn zu haben: 
Merkwuͤrdiger Prozeß 
des 


€ 
Emil Clemens von La Ronciere, 


Lieutenants im 1ſten franzoͤſiſchen Uhlanen-Regiment, an⸗ 


in unſern 


und ſomit die Aufmerkſamkelt nicht nur 


geklagt wegen eines verſuchten naͤchtlichen Ueberfalles auf 


die Perſon des Fräuleins Marie von Morell. Nach 

den authentiſchen gerichtlichen Verhandlungen und Ber 
weisſchriften dorgeſtellt. 2 Baͤnde. 8. geh. 
Preis 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Musikalien - Anzeige. 
Carl Cranz Musikalienhandlun 


(Ohlauerstrasse) 
ist so oben erschienen: 


In 


in Breslau 


„Der Herr ist meine. Zuversicht“ 


für 4 Männerstimmen mit Begleitung der Orgel 


oder des Claviers 
von = 
Ernst Köhler. 
Op. 53. Part. und St. 1 Rthir. Partitur allein 
25 sgr; Stimmen allein 10 sgr) 


Motette . 


Diese Motette ist zur Aufführung für das dies- 


jährige Schlesische Musikfest in Striegau bestimmt, 5 
und werden daher die betreffenden resp. Gesang- 
vereine ergenst darauf aufmerksam gemacht, 


x 
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52 Sale 
Mannfactur⸗ und Mode: 
5 5 
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F 

EN Im Laufe dieſer Tage eröffnen wir unter untenſtehender Firma ein ganz 
neues Geſchaͤft in ſeidenen, baumwollenen und wollenen Mode- Waaren, - 
deren Anſchaffung wir theils in der Leipziger Meſſe perſoͤnlich, theils auch durch 


2 77 
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N 
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au S direkte Beziehungen aus Frankreich und England unter den günftigften Conjuncturen 
GR bewirkt haben. Wir find im Stande die allerbilligſten Preiſe zu ſtellen und ER 
werden uns ſtets beſtreben, durch prompte und reelle Bedienung das Vertrauen des Ro 
=“ geehrten Publikums zu erwerben und dauernd zu erhalten. Wir unterlaſſen es, 8 
se ſpeciell jeden einzelnen Artikel anzuführen und erlauben uns nur, darauf aufmerk⸗ 7 
3 ſam zu machen, daß wir Seidenzeuge in allen Breiten und Farben, ſowohl ſagonnirt 086 8 
Zune als glatt, jede Art wollener Kleider und Moͤbelzeuge, bunte und weiße Jaconets, . 
n Moyuſſeline, die geſchmackvollſten Teppiche, moderne Weiten und Beinkleiderzeuge, P 
Wiener und franzoͤſiſche Umſchlagetuͤcher von 2 Rehlr. an bis 60 Rihlr. und Long Fyae 
805 Shawls vom feinſten Cachemir in reichhaltigſter Auswahl angeſchafft haben, und 885 
23 unfer ganz neues Lager der gütigen Beachtung des Publikums zu empfehlen. Bo 
. Breslau, den 2ten Mai 1836. a 
3 Venoni Herrmann & Ce IR 
905 . am Naſchmarkt Nro. 31., 85 8 
8 eine Treppe hoch. 8 5 
N: 
2 8 JJ 
5 Ar ER 5 N 5 ER En 7 
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a Zweite Beilage | 
iu 20. 101 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Montag, den 


— 
—— >. 


agel⸗-Aſſecuranz. 
Im Ai der Hagelichäden Verſicherungs, Bank 
zu Döllftäde und Gotha erlaube ich mir hiermit einem 
hochgeehrten landwirthſchaftlichen Publikum ganz 5 0 
benſt anzuzeigen, daß dieſelbe die vorjaͤhrigen Prämien, 
Sätze auch fiir dieſes Jahr unverandert für die Provinz 
ibehalten; als: 
nn Vegan die Kreiſe Liegnitz, 


Striegau, Steinau, Woh⸗ 
lau und Goͤrlitz 


14 f fuͤr Oelgewaͤchſe 
2 fl 9 für den Neumarkter 


13 für Halm⸗ und Huͤlſenfruͤchte 
14% für Oelgewaͤchſe Kreis 
35 für Halm / und Huͤlſenfruͤchte ) f. alle uͤbrigen oben nicht 

genannten Kreiſe der 


12 4 für Oelgewaͤchſe Provinz Schleſien, 


wozu ich nicht allein zu jeder Zeit für dieſelbe Verſiche⸗ 


rungen annehme, ſondern auch gleich abſchließe, und die 
Policen darüber ſofort ausſtelle, die von dem Augen 
blick an, daß ſie von mir gezeichnet ſind, auch in Kraft 
treten. 

Die liberalen uneigennuͤtzigen Prinzipien dieſer Geſell 
ſchaft, bis jetzt aus 8074 Mitgliedern, was nur. Lands 
wirthe fein können, beſtehend, und auf Gegenſeitigkeit 
gegruͤndet, ſind hinreichend bekannt, als daß dieſelbe 
noch einer beſondern Empfehlung bedürfen ſollte. 

Abſchlußrechnungen vom vorigen ahre, Statuten, 
à 2% Sgr., und Saatregiſter, A 2 Sgr. in duplo ſind 
bei mir wie bei den angeſtellten As Agenten taͤglich 
zu haben. Liegnitz den 25. April 1836. 

ö Conrad Menzel, General, Agent. 


u ——ů—ůů 
Bezugnehmend der vorſtehenden Anzeige empfehle ich 
mich zur Annahme und prompten Befoͤrderung der mir 
eingehenden Anträge für hieſigen Kreis und Gegend. 
Breslau den 25ſten April 1836. 
Mehrfeld, Landraͤthlicher Privat⸗Secretair. 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 


Einem hochverehrten Publics, ſo wie allen reſpektiven 
Ketfenden, empfiehlt Unterzeichneter ſeinen neu einge⸗ 
richteten Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ (auch das 
Frankenſteiner Haug) genannt, nebſt einem vorzuͤglich 
gut aſſortirten Lager von Weinen, zur geneigteſten 

achtung. 5 
ee verfichert er die moͤglichſt billige und promp⸗ 
teſte Bedienung und bittet ergebenſt um recht zahlreichen 
Beſuch. Wartha den 25ſten April 1836. 
eig E. Goldammer, Safthofs Defizer, 


zu verdienen. 


— 


2. Mai 1836, 


F 
Da wir das Weinſtuben⸗Lokale, Ohlauer Straße 
No. 79 in den zwei goldenen Löwen mit dem heutigen 
Tage fuͤr unſere Rechnung aufgegeben haben, fo for⸗ 
dern wir alle Reſtanten aus dieſem Geſchaͤft hiermit 
auf, ihre Rechnungs⸗Betraͤge binnen 4 Wochen an uns 
zu berichtigen, indem wir uns ſonſt genoͤthigt ſehen 
wuͤrden, nach Ablauf dieſer Friſt dieſelben gerichtlich ein⸗ 
ziehen zu laſſen. f 8 
Zugleich bemerken wir, daß unſer Weingeſchaft ſo⸗ 
wohl en gros als en de tail Junkern⸗Straße No. 14 
im Gaſthofe zur goldenen Gans unveraͤndert fortbeſteht. 
Breslau den 1. Mai 1836. . 
| Burghart eck Comp. 


Neues Etablissement. 


Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem geehrten Pu⸗ 
blikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich auf 
hieſigem Platze, eine b 

Leinwand - Handlung 
etablirt, und am heutigen Tage eroͤffnet habe. Ich 
empfehie daher mein Lager, beſtehend: in roher, weißer, 
gefaͤrbter Zuͤchen-, Indlet⸗, engl. Kleider und Schuͤr⸗ 
zen Leinwand, Bett⸗Drill's, Tiſchgedecken, Kaffee Ser⸗ 
vietten, Handtuͤcherzeugen, leinene Taſchentuͤcher in weiß 
und bunt bedruckt, Kittay's, Barchent, Koͤper und Hem- 
denflanell, Wachsleinwand ꝛc. 5 

Da ich eine Reihe von Jahren in den erſten hie⸗ 
ſigen Handlungen dieſer Branche ſervirte und vor⸗ 
fand, und mir dadurch hinlängliche Kenntniſſe er- 
worben habe, fo ſchmeichle ich mir um fo eher das 
Zutrauen zu erwerben, mit dem man mich früher 
beehrte. > 

Stets ſoll es mir die angelegentlichſte Pflicht ſein, 
durch die reellſte und ſolideſte Bedienung, das Wohl⸗ 
wollen und die Zufriedenheit meiner guͤtigen Abnehmer 

Breslau den 25ſten April 1836. 7 


Eduard Friede, 
Schuhbrücke, ohnweit dem Hintermarkt, 
neben dem Galanterie⸗ und Buchbinder⸗ 
Waaren⸗Geſchäft der Herren v. VBardzki 

et Burghardt. f 


Wer Geld-Anforderungen an mich perſoͤnlich oder an 
meine Wirthſchafts⸗Kaſſe zu machen hat, beliebe ſich zu 
deren Ausgleichung bis den erſten Juni d. 5 an er 
zu wenden. Mittelſteine bei Glatz den 1. Mai 1856. 

Theodor Baron v. Lütt witz. 


2 5 | 
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* 4 
3 Handlungs Verlegung. 
1 Unſern ſehr werthgeſchaͤtzten Goͤnnern zeigen hiermit die Verlegung unſrer, bicher an Hintermarkt⸗ und % ö 
I Rings Ce innegehabten - 5 
Seeiden⸗, Band⸗, Wollen: und Baumwollen⸗Garn⸗ Handlung & 
nach dem Naſchmarkt No. 51 im halben Mond ergebenſt an. * | 


Indem wir für das uns bisher guͤtigſt geſchenkte Vertrauen danken, bitten zugleich um geneigte Fort: 
dauer deſſelben. Breslau den 2. Mai 1896. | 


EL 


C. Ritter & Comp. 
ee -b et br bc rt .. art. aki c xc c act c ACA gte. r Cre arf ard 
— — ——— —— — G — ——— —-œ] 


sense In der Kunſthandlung bei F. Karſch, 
Von Leipzig zuruͤckgekehrt, beehre ich mich hier⸗ Ohlauerſtraße im rothen Hirſch, 
durch den Empfang meiner ſaͤmmtlichen Neuen iſt neu erſchienen das Portrait der 


. Meftvanten ganz gehorſamſt anzuzeigen, und auf D emois el 1 e Bauer 
2 


2 die nachſtehenden Artikel ganz beſonders auſmerk⸗ 
Königlich Sächſiſche Hof: Schanfpielerin, 
nach dem Leben gezeichnet und lithographirt von F. 


Koska, gedruckt im lithographiſchen Inſtitut des 
Complettirung einer Ausſtattung * i W. Ange te r. 


e 


e | re 


Sehe 
33-4 


3 Die eleganteſten Pariſer, Lyoner und Wiener 

1 Braut⸗Roben und Braut Schleier, wie uͤberhaupt 

T alles was zur 

gehoͤrt. 

Umſchlagetuͤcher und Long⸗Chawls in dem heuer 
ſten Geſchmack; der reichſten Auswahl und zu 
allen Preiſen. 5 

Ganz neue, ſehr elegante Sommertücher. 

Die reichſte Auswahl, in den ſchoͤnſten Zeichnun⸗ 
gen bunter Battiſte, Jacconetts u. Mouſſeline. 

Sommer⸗Stoffe; als Bengals, Percals, Cattune = 
und Kleiderleinwande. 5 

Für Herren: EZ Anzeige, ” | 

Die eleganteften SommerWejten und Beinkleir % ne ich mit Bezug auf meine Anzeige vom vori⸗ 
der⸗Zeuge, Pariſer Cravatten und die neueſten 4 885 0 5 nochmals ergebenſt bekannt mache, daß das 
Oſtindiſchen Taſchentuͤcher. ; eſchaͤft meines verſtorbenen Mannes fortgefeßt wird, 

Meubtes-Stoffe, Gardinen⸗Zeuge und alle Ar 7 2 ich nn um geneigte Aufträge bitte, fordere ich 
ten Gardinen⸗Franzen, ſo wie Tiſch und Fuß dug a erholt alle Herren Debitoren, welche meiner 

Teppiche im neueſten Geſchmack. Saͤmmtliche wi 3 bis heute nicht genügt haben, hier⸗ 

Gegenftände find in der neueſten und reichſten Aus⸗ 50 ft a ihre Rechnungen bis zum 15. Juni a. c. 

wahl und aus den beſten Fabriken, und obgleich 7 a S 10 berichtigen, wenn dieſelben ſich nicht den 

ſämimtliche Artikel, und beſonders ſeidene Waaren & Weit 1 und Koſten der Klage ausſetzen wollen. 
ſehr bedeutenden Auſſchlag erlitten, ſo bin ich 5 Da ſich bei Regulirung der Bücher eine Anzahl ſolcher 


ER 
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=; 

= 
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Ich erlaube mir hiermit dieſes Portrait, welches 
wegen ſeiner zarten und wohlgelungenen Vollendung mit 
Recht ein Kunſtblatt genannt werden darf, und gewiß 


zu den beſſeren Sachen von Breslaus Kuͤnſtlern zu 


EARESFERPEERE 


2 
5 


iz 


zählen verdient, ganz bejonders zu empfehlen. 
Breslau den 2. Mai 1836. 


a 8.9. 8.98· Ec w 4.4% 8.98.80 


3.8•3˙(2 


3* 


© 


. re den, welche ſeit Jahren Rechnungen erhalten, in di 
dennoch im Stande, vermoͤge früherer Contracte fu 25 Jahren Rechnungen er „in die 
die moͤglichſt billigen 1 ſtellen. ; ſer Zeit aber den Wohnungsort verändert, und von ſich 


Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet daher 4 
Die Neue Mode⸗Waaren⸗ 4 Weg als der der Oeffentlichkeit übrig bleibt und daß 
Handlung des i ich daher von denjenigen, welche mir bis zum Löten 


keine Nachricht mehr gegeben haben, ſo bemerke ich die⸗ 
ſen, daß mir zur nothwendigen Ermittelung kein anderer 


R Juni e. keine Nachricht geben, ein namentliches Vers 
Morit; Sachs, — m. 5 bieigen > auswärtigen öffentlichen 
ern zue Inſertion übergeben werde. 
Naſchmarkt No. 42 
eine Stiege hoch, 


im Haufe des Kaufmanns Herrn El bel. 
5 47 8.8 Jr N iN: vi ar. u 


Breslau den 1. Mai 1836. 


d- b rk. WASG rf d Ev t S at & rt a 


Verwittw. Schneidermeiſter Weſtphal. 


. S EFT IT PER 
Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß von heute 
ab meine Wannen⸗Baͤder mit 6 Sgr. find. | 
C. | 

| 

| 


J. Phan i. 


* 
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Friſchen fetten ger. Lachs 
t 
Carl Fr. Praͤtorius, 


Neumarkt und Catharinen⸗Straßen⸗Ecke No. 12. 
— — — — — — — 


offerir 


Zu der am Aten Mai ſtattfindenden Ziehung Ster 
Klaſſe, 73ſter Lotterie, empfehle ich mich mit Kauf: 
looſen in 4, 4, 4 Antheilen beſtens. 

Bresliu den 28ſten April 1836. 


t e. 

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener cautionsfaͤhiger 
Rechnungs⸗Beamter, welcher gegenwärtig auf einer be⸗ 
deutenden Herrſchaft als Wirthſchafts, Forſt⸗ und De 
poſital⸗Rendant placirt iſt, wuͤnſcht von Johanni oder 
Michaeli e. ab eine anderweitige Anſtellung entweder in 
gleicher Eigenſchaft oder als Rechnungsfuͤhrer in einer 
Fabrik. Nähere Auskunft ertheilt das 

Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe 
(eine Treppe hoch.) 


Maͤdchen, 


welche im Putzmachen vollkommen geuͤbt ſind, koͤnnen 


ſofort Beſchaͤftigung erhalten. Das Nähere beim Coms 
miſſionair Gramann, Olauek⸗Straße der Landſchaft 
ſchraͤg über. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, welcher den Ripsbau gruͤnd⸗ 
lich verſteht und mit der Brennerei Beſcheid weiß, kann, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, ſeine Anſtelluug zu Jo⸗ 
hanni d. J. finden in Mittelſteine bei Glatz. 

Dias Freiherrlich v. Luͤttwitz ſche Wirthſchafts⸗Amt. 
Krug, Amtmann. 


Pharmazeuten und Hauslehrer 
fo wie Secretaire, Buchhalter und Handlungs-Commis 
werden zu Term. Joh. e. wieder beſorgt und ver: 
ſorgt Commiſſions-Comptoir, Schweidnitzer⸗ 
Straße No. 54: 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. 
HBeſtellungen auf ſehr ſchoͤne, trockene, mit allen Ber 
quemlichkeiten verſehene Logis von 1, 2, 3, 4, 5 und 
mehreren meublirten Zimmern in einem Garten und 
dicht an den Heilquellen Landecks, wobei auf Verlangen 
auch Stallung und Wagenplatz zu haben, werden bei 
uns angenommen und auf das Wohlfeilfte ausgeführt. 
Huͤbner c! Sohn, eine Treppe. 

Ring⸗(Kränzel⸗Markt⸗) Ecke No. 32. 


Bald zu vermiethenn 8 

im 2ten Stock eines ſtillen anſtändigen Hauſes für 
einen eben ſolchen einzelnen Herrn, ein großes lichtes, 
ſich gut heitzendes Zimmer mit 2 Fenſtern, nebſt daran 
anſtoßenden und durch erſteres mit erwaͤrmt werdenden 
Kabinet mit 1 Fenſter, das Zimmer mit beſonderem 
Eingang. Nach Verlangen mit oder ohne Bedienung, 
jedoch ohne Meubeln. Das Naͤhere Junkern⸗Straße 
No. 19. im Eten Stock. 

—TT—T—T—T0T0T0T0T0T0TCTTCTTTTTTT 
Wohnung zu Johanni 
Oderſtraße No. 30, 1 Stube, Kabinet, nebſt Zubehör, 
zu vermiethen. Das Nähere parterre zu erfragen. 


Catharinenſtraße No. 5 iſt zu Johanny Veraͤnderung 
wegen der erſte Stock, beſtehend aus 5 Zimmern, einer 
Alkove, Küche, nebſt Stallung für 4 Pferde und Wagens 
platz zu vermiethen. 


— TE ̃ —. are ——— 
Am Markte No. 5. in Dyhernfurth iſt fir die 
Sommer ⸗Monate ein freundliches meublirtes Zimmer 
nebſt Kammer zu vermiethen. Naͤhere Auskunft hieruͤber 
ertheilt auf portofreie Anfragen der Wirth daſelbſt. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 
In meiner Beſitzung am Lehmdamm No. 10 ſind 
zwei maſſive Pferdeſtaͤlle, jeder zu 4 Pferden, nebſt ans 


ſtoßenden Stuben fuͤr Kutſcher, Wagenremiſe und großen 


I 


Futterboͤden ſogleich zu vermiethen. — Näheres im Anz 


frage, und Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe, eine 
Treppe hoch. Naumann Pick. 


n Auf Michaeli 
iſt eine große Wohnung im Affen Stock von 3 Zim⸗ 
mern zu 3, 2 und 1 Fenſter vorn heraus und 3 Stu⸗ 


ben, jede zu 2 Fenſtern, hinten heraus in einen großen 


lichten Hof. Das Ganze durch ein verglaſ'tes Entree 
verſchloſſen, jedes Zimmer mit beſonderem Eingange, 
jedoch auch mit einander zuſammenhaͤngend, großer lichter 
Küche, nebſt hinlaͤnglichem Boden und Kellerraum, iſt 


an einen anſtaͤndigen Miether abzulaſſen. Das Naͤhere 


Junkernſtraße No. 19. im 2ten Stock. 


Schweidnitzerſtraße No. 37 iſt zu Termin 
Michaeli c. eine Wohnung im 2ten Stock, 
beſtehend aus 3 Stuben, Alkoven und Beige⸗ 
laß zu vermiethen. 

Termin Johanni iſt zu vermiethen eine freundliche Woh⸗ 
nung von 3 Stuben nebſt Kuͤche im erſten Stock, und 
1 Stube im dritten Stock nebſt noͤthigem Boden⸗ und 
Kellerraum im Eiſenkram No. 12. Das Naͤhere zu 
erfahren nebenan No. 11 im Comptoir. i as 

Der erſte Sto 
mit auch ohne Stallung ꝛc. iſt von 
vermiethen, am Neumarkt No. 9. 


FR 


Michaeli 6. ab zu 


2 
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f Angekommene Fremde. 5 
Am 29ſten. In den 3 Bergen: Hr. Gebel, Regier.⸗ 
Direktor, von Peterwitz; Hr. Scheurich, Juſtizrath, von 
Liegnitz; Hr v. Zſchirſchki, von Herrnmotſchelnſßz. — Im 
Elben Schwerdt: Hr. Schaubert, Landrath, von Fran⸗ 
enthal; Hr. Herrmann, Kaufm, von Poſen. — In der 
oldneu Gans: Hr. Graf zu Stolberg, von Peterswal⸗ 
DL: Hr. Carier, Pfarrer, von Polniſchhammer; Hr. König, 
Kaufm., von Berlin; Hr. Braune, Oberamtm, von Nimkau⸗ 
— Im Rautenkranz: Hr. Richter, Gutsbeſitzer, von 
Grottkau; Hr. Riedel, Inſpector, von Burkersdorf; Herr 
Freund, Hr. Bruck, Kaufleute, von Ratibor; Hr. Krenus, 
Handlungs⸗Kommis, von Feſtenberg; ßen: Ob.⸗Amtmann 
Redanska, von Petſchkau. — Im weißen Adler: Frau 
Generalin v. Moloſtwoff, von Karlsruhe. — Im blauen 
ir ſ Hr. v. Bockelberg, Forſtmeiſter, von Karlsruhe; 
nn v. Teichmann, von Wartenberg. — Im gold. Sep: 
fer: Hr. Herrmann, Kaufm., von Wirzburg; Hr. Nerlich, 
Gutspaͤchter, von Beichau. — In 2 gold. Löwen: Hr. 
offmann, Gutsbeſ., von Sleiwitz; Heller, Gutsbeſitzer, von 
abendorf; Hr. Bender, Kaufm, von Oppeln; Herr Cohn, 
Kaufm., von Krappitz; Hr. Hillebrand, Rendant, von Brieg. 
— m Hotel de Bilesie: Hr. Schaafhauſen, Gutsbef., 
von Heidaͤnchen; Hr. Ankelin, Rentkammer⸗Verwalter, Herr 
Herrmann, Bau⸗Inſpector, beide von Krotoſchin. — Im 
Kronprin zen: Hr. v. Schickfuß, von Merzdorf; Herr 
Seifert, Hr. John, Hr. Kwiatkowski, Hr. Einbild, Hr. 
Krongeld, Kaufleute, von Krakau. — In der großen 
Stube: Hr. Heinrich, Inſpektor, von Krippitz. — Im 
Pokoihof: Hr. Salomon, Hr. Joſephy, Kaufleute, von 
Ludwigsluſt. — Im Privat⸗ Logis: Hr. Gotz, Bankier, 


von Krotoſchin, goldne Radegaſſe No. 19; Frau Rittmeiſter 


v. Scheibner, von Bernſtadt, Schmiedebrücke No. 49; Frau 
Hauptmann Eyler, von Schweidnitz, Biſchofsſtraße No. 7. 
Am 30ſten. In den 3 Bergen. Hr. Schmidt, Guts⸗ 
beſitzer, von Alt⸗Schoͤnau; O Bur, Bankier, Hr. Reimann, 
Kaufm., beide von Berlin. — Im gold. Schwerdt: Hr. 
Vieth, Amtsrath, von Norkitten in Litthauen; Hr. Meurer, 
Paſtor, von Grünberg. — In der gold. Gans: Herr 
v. Rohr, General⸗Major, Hr. v. Seel, Lieutenant, beide von 
Glogau; Hr. Braune, Oberamtm., von Grögersdorf. — Im 
Rautenkranz: Hr. Kleinert, Partikulier, von Peulau. 
— Im blauen Hirſch: Hr. v. Rymultowski, von Kos 
koſchüg. — Im goldnen Baum: Frau v. Schickfus, 
von Baumgarten; Hr. Manger, Stadtrichter, von Walden⸗ 


burg. — Im weißen Adler: Hr. v. Bork, Major, von 


ankenſtein; Hr. Irgahn, Ober⸗Steuer⸗Inſpetor, von 

chweidnitz; Hr. Luͤdersdorff, Ob.⸗Steuer⸗Juſpektor, von 
Neuſtadt a. O.; Hr. Albrecht, Kaufm., von Berlin; Herr 
Doening, Kaufm., von Chartottenbrunn; Hr. v. Lipinski, 
von Jentſchdorf. — Im deut ſchen Haus: Herr Heuſer, 
Kaufm., von Gummersbach. — In 2 goldnen ed wen: 
Hr. v. Schwemler, von Nisgawe; Hr. Reiche, Muſik⸗Direk⸗ 


* 


tor, Hr. Ilſe, Dr. med., beide von Brieg. — In der 
90 ldnen Krone: Hr. Kinſcher, Wein⸗Negotjant, von 

eißwaſſer; Hr. Jung, Kaufm., von Wiltſchau. — Im 
old. Zepter: Hr. v. Bontani, von Steine Hr. Michae⸗ 
is, Lieutenant, von Neiſſe. — Im Be Hr. 
Krauſe, Deu von Frankenſteinz Gutsbeſitzerin Baildon, 
von Belk, beide Friedr.⸗Wilh.⸗Straße No. 71; Hr. Martins, 
Referendar, von Brieg, Neumarkt No. 1 


5 23 Hr. Thomas 
Steuer⸗Inſpektor, von Brieg, Kloſterſtraße 95 ’ : 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau, 
vom 30. April 1836. 


* 


ZZ yd 


x Pr. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe | Ger 
— — 
Amsterdam in Cour: . | 2 Mon. — 4413 
Hamburg in Banco | aVista 151% — 
JJ 4W. — — 
Ds . 2 Mon. 1524 — 
London für 1 fd. Sterl.| 3 Mon, 6.253 — 
1 ür 300 Fr. 5 3 : 2 Mon. — — 
eipaig in Wechs. Zahl. | a Vista 1032 — 
Ditto 88 e M. Zahl. sch — 
Augsburg „2 Mon. 102 — 
Wien in 20 Xr. a4 Vista — — 
F ER RN 2 Mon. 103 — 
Berlin =...» > . aVista 995 — 
FFC 2 Mon. 993 985 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten A Kur 95% 
Kaiserl. Ducaten .. » 2222... ur 953 
Friedrichad oor »% ro 1131 7 
Loud ort e Be 41133 air 
Poln. Courant — 4013 
8 Pr. Courant. 
Effecten-Course. S | Briefe] de 
S$taats-Schuldscheine ..... 4 402 — 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 2 
Ditto ditto von 1822 4 — 15 
Seehandl.-Präm.-Sch. à 50 Rel. — 614 = 
Gr... Hers. Posener Pfandbr. 4 404 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 4044 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 — 873 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl. 4 — 105 
Ditto ditto 300 RN. 4 Fr 
Ditto ditto 4100 RthL 4 — — 
Daches , 4 = 


— — — — — — — — m —u  —  .fsj see eier 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 30. April 1836. \ 
Hoͤ chſter: Mittler N Niedrigſter 
Weizen 1 Rtblr. 8 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 9 Pf. — „ Rthlr. 27 Sgr. Pf. 
Roggen = Athlr. 22 Sgr. Pf. — AKthlr. 21 Sgr. = pf. — = Ahle. 20 Sgr. . Pf. 
Gerſte „ Rthlr. 20 Sgr. = Pf. — „ Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. — - Ahle. 17 Sgr. Pf. 
Hafer : Ahle. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. — - Rthlr. 13 Sgr. 6 N 


i Hierzu eine beſondere Beilage. 
Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn'ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben 


Nedacteur: Profeſſor Dr. Schön 


an 
* 


1 


Beſondere Beilage zu W 101 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Tom 2. Mai 1836. 


—„—— •—¶— ͤ——— ———— 


Oeffentlicher Bericht 


über die Sonntags Schule für Handwerks⸗Lehrlinge 
während des Jahres 1835. - 
Zu Anfange des Jahres 1835 betrug die Zahl der Schüler 80; an den beiden Aufnahme⸗Terminen zu Oſlern 
und Michaelis kamen hinzu 55. Dagegen ſchieden aus: 
a o EEE | 
ohne Angabe eines Grundes 6 
durch Ben , 
durch Verweiſung aus der Schule. . 25 
f beiſammen 50. 
Es blieben alfo am Ende des Jahres noch 85 Schüler in der Anſtalt. Darunter befinden ſich: 
A. Der Confeſſion nach: 
30 Katholiſche und 55 Evangeliſche. a 
B. Dem Gewerbe nach: 


22 Tiſchler (darunter 1 Geſelle), 4 Glaſer, 2 Schloſſer, 
8 Drechsler, 4 Schneider, 20 Schwerdtfeger, 
7 Formſtecher, 3 Goldarbeiter, 2 Handſchuhmacher und 
5 Stellmacher, 2 Boͤttcher, 17 Lehrlinge anderer Gewerke. 
5 Sattler, 2 Klemptner, 
C. Der Geburt nach: 
56 aus hieſiger Stadt, 5 ; j tes und 
3 aus dem Breslauſchen Kreiſe, 5 5 = en des Preußischen Stgae 


20 aus den uͤbrigen Kreiſen Schleſiens, 

Zwei dieſer Schuͤler find taubſtumm, nämlich 1 Tiſchler⸗ und 1 Drechsler⸗Lehrling. 

Der Fleiß und das Betragen der Schüler war im Allgemeinen gut, bei Mehreren ſogar lobenswerth. 

„Der Schulbeſuch war leider noch immer luͤckenhaft. Um denſelben zu fördern, jedenfalls aber unter eine 
gehörige Controlle zu nehmen, hat jeder Schuler ein mit feinem Namen verſehenes Buch erhalten, in welches 
ſeine jedesmalige Anweſenheit vermerkt wird und welches er gehalten iſt, ſeinem Lehrmeiſter vorzuzeigen und 
von dieſem hierüber mit Beſcheinigung verſehen zu laſſen. Dieſe Einrichtung hat ſich als erfolgreich bewaͤhrt; 
denn ſelbſt in der Weihnachtszeit, wo ſonſt immer viele Schuͤler fehlten, war die Schule zahlreich beſucht und 
jegt fehlen im Durchschnitte ſonntaͤglich nur 10 Schüler. 

Mehrere Lehrmeiſter beſuchten waͤhrend der Unterrichtsſtunden die Anſtalt, um ſich von dem Fleiße, dem 
Betragen und den Fortſchritten ihrer Lehrlinge ſelbſt zu überzeugen; möchten doch recht Viele dieſem Bei⸗ 
ſpiele folgen. — Auch erſah man aus mehreren Lehrcontracten mit Freude, daß die Lehrmeiſter darin ver⸗ 
re en 5 ihre Lehrlinge in die Sonntagsſchule aufnehmen zu laſſen und fuͤr deren regelmaͤßigen Schul⸗ 
befuch zu . ; 
Am 18ten October fand die jährliche öffentliche Prüfung ſtatt; fie fiel befriedigend aus. Außer dem 
Vorſtande wohnten mehrere hochachtbare Maͤnner aller Staͤnde derſelben bei. f ! 

An Sauen 7 15 Anſtalt: . 7 

von dem Königlichen Geheimen Ober⸗Regierungsrathe und Polizei- Präfidenten Herrn Heinke 
25 Stück große Vorlegeblaͤtter und eee ee 8 
von dem Herrn Senior Berndt 25 Stüc Zeichnungen, 3 Mappen und 3 Reißbretter. 
err Weißgerbermeiſter Schutz ſchenkte beim Einſchreiben feines Lehrlings der Schulkaſſe 1 1 5 bel 
gi Wohlloͤbliche Stadtverordneten-Verſammlung bewilligte den 3 Lehrern Herren Stütze, in Ge⸗ 
und Elsner und dem Huͤlfslehrer Herrn Koſchwitz zur Belohnung und Aufmunterung 3 79 sm Mi 0 
ſchenk von beiſammen 60 Rthlr. aus der Kaͤmmerei-Kaſſe und wir bringen ihr dafuͤr hiermi fen 


unſern herzlichen Dank. 


4 


Transport 4425 — 


An Intereſſen für 375 Rthlr. Staats⸗ 
Schuldſcheine pro  Termino Oſtern 

und Johanni 1835 a 4 pro Cent . ——— 

An erkauften Staats⸗Schuldſcheinen den 2 


An Mittels» Beiträgen, 


7015 — [Von dem löbl. Bäder- Mittel pro 1835 
f e =  e/Buchbinder-Mittel » = 


Beſtand der Kaffe war ult. December 18341375 | — 1 7610 2 


4. November 1855 

An Intereſſen fuͤr 425 Rthlr. Staats⸗ 
Schuldſcheine pro Termino Michaelis 
und Weihnachten 1835 à 4 pro Cent] — 

Aus der Kaͤmmerei⸗Kaſſe den bewillig⸗ 


E 

E 
[SZ u * 3 
i 8 
r 0 


h » »Büttver⸗Mittel 4 3 
„„ Fleiſchhauer⸗Mittel 
4 alter Bänke 2 
— 8ſt „„ Feeiſchhauer⸗Mittel 
\ neuer Bänke » 2 —— 3 
ten Beitrag pro 1835 0. 1 |] IE 3 = 2 GürtlersMittele = 2 | 2 .— 
Von dem Wohllöblichen Gewerbeverein 3 Gold⸗ und Silber⸗ 
den jahrlichen 1 pro 1835 10 arbeiter⸗Mittel—-[— I 2 
Von der Belltafel⸗Geſellſchaft im Schieß⸗ „ = HutmacerMittel = «= BP —|——] 2—— 
werder aufgeſammelt bei einem froͤhli⸗ „„ Kammmacher⸗Mit.———1 1—-— 
chen Mahle derſelben f-: Klemptner⸗Mittel J 1 
Von dem Königlichen Conſiſtorialrathe „ „„ Kretſchmer⸗Mittel = — 1-1 44—— 
Herrn MiddeldorpfPeæ E Kramnadler⸗Mittel 2 — 1 —1 1 —1— 
on dem Königlichen Conſiſtorialrathe 4 „ „ Kupferſchmidt⸗ Mit- —— 1 11-1 
Herrn Wunfter . sh -l-]-4 217074 2 02: Muͤller⸗Mittel „ 
Von dem Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſions⸗ „ Poſamentirer⸗ Mit- — - 1 
Rathe Herrn Ludwig 1-1] Hi Riemer ⸗Mittel — 14142. 
Von dem Aelteſten des Hufſchmidt⸗ x == „ Sattler⸗Mittel =: | ———1 24— 
Mittels Herrn Muͤckude . = 17177 © 5 € SclofferMittel =: 1 —— 1 1.— 
Von dem Alteſten des Töpfer - Mittels al : =.» Gtellmaher-Mittel: = P ——i-I 11-1— 
Herrn HSönfkh: en i- =. 2% Huf⸗ und Waffen: 

Von dem Aelteſten des Seifenſieder⸗ . ſchmiede⸗Mittel = PL —|-i—] 2—— 
Mittels Herrn Reichel . 11-)7] = » Seifenſieder⸗MittelW = I —i—|—] 2.— 
Von dem Poſamentirer Herrn Fuchs — —— 117 S 8 en SEE 11 

Bon dem Xelteften des Fleifcher- Mittels | == ,» Zifchler-Mittel = 28 1-1} 2— 
neuer Bänke Herrn Litſche . -. = = Zöpfer-Mittel > = E 2 
Von dem Bürgermeifter Herrn Lange. — —— 21/7] ° * * ae e g 
= ⸗Stadtrath Herrn Martin Meyer[— — [ 2 —— 5 alter Stadt r 
= Stadtrath Herrn Scholz. — - 2— Be el Süchner-Mittel — ———1 21 —1— 
= „Ciſchlermeiſter Herrn Fiſcher “ — — — 11- Das Nagelſchmidt ⸗ Bürſtenbinder⸗ 
= Drechslermeiſter Herrn Seeling,—— — 11— und e tragen nicht 
=. Weißgerbermeiſter Herrn Schuͤzl ———1 11— mehr bei. \ 
Latus 14251—1—1172125| 2 Summa #251—]—1219]25| 2 
Ausgabe. | 
Ge Copialien 2... 2 4-27 6 ö 
ür Druckkoſten f— . 9230— a 
ur ne ä —— * . 11-114 — — 
ur 5 r. erkaufte Staatsſchuld⸗ 5 5 
ſcheine aus den baaren Kaſſen⸗Be⸗ Recapitulation. f 
ſtänden & 10133 pro Cent, ned t Stick 
Zinſen den 4. November 1835 —— 519 8... 
Für 1 Klafter rothbuchen Holz nebſt Die Einnahme waer 425—— 219025 2 
Fuhr⸗, Hader: und Trägerlohn ꝛc.—— - 7151-1. . 
Für Schul⸗Nothdurften, beſtehend in Die Ausgabte Ii 3 
Zeichnen⸗ und Schreibmaterialien ꝛc. 1 —— 1 20 6 6 5 


Summa 1 ——T— [104141] 3 Berbleise Beſtand 14251 1115113111 
Bemerkung. Die Activa, b in Staatsſchuldſcheinen, befinden ſich in dem Raths⸗Depoſitorio, der ba 
8 Behand hinter dem Seadteatg Scholl. 40% fn diesem werden 100 Rthlr. wieder 0 em. : 822 
Möge die Ueberzeugung: daß die Sonntagsſchule für die Ausbildung eines tuͤchtigen Handwerksſtandes 
überaus wohlthätig, ja unentbehrlich ſei, in hieſiger Stadt immer mehr Platz greifen und durch Zuwendungen 
aller Art ſich bethaͤtigen, damit es möglich werde, die Anſtalt dauernd zu begruͤnden und demnaͤchſt zu erweitern. 
Breslau, den 23. April 1836. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt 
verordnete: \ 
Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


